
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
2,52 Mk einſcht Beſtellgeld. durch unſere Vertreter auf

2—2 Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Piotzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittagsEinzelnummer 10 Pfg.

Mittwoch den Februar 1918
dem Lande 2.40 Mk.

Nr. 49 11. Jayry.
Reiſſs und Vizebanzler im Reichstag. Abſchluß des Friedenspertrages beborſtehend.

Hertling und Panyer.

iſt der ſtarke und allgemeine Eindruck, den die beiden
Reden, mit denen die Etatsberatung eingeleitet worden
üſt, hinterlaſſen haben. Beide, Hertling wie Payer, haben
zu erweiſen gehabt, daß die neue Praxis, das enge Anein
anderbringen von Volksvertretung und Regierung Gutes
zu leiſten vermag. Dieſer Beweis iſt erbracht worden,
Und zwar durch ein ſehr einfaches Mittel. Einfach da
durch, daß beide, Hertling wie Payer, ihre Politik von
allen Doktrinen freihalten und allein auf das Sachliche
gründen. Daß ſolche Stellungnahme den Extremen von
links und von rechts nicht zuſagt, war leider zu erwarten,
kann aber nur alle Beteiligten darin beſtärken, in der
Reuen Weiſe gemeinſam das Wohl des Reiches zu fördern.

Von den Ausführungen Hertlings verdient der Hin
weis, daß er es für zweckmäßig halten würde, über die
entſcheidenden Friedensfragen mit den Feinden, wenn
dieſe die gleiche Abſicht haben, in kleinerem Kreiſe zu
ſprechen, weil der Dialoge, von Parlament zu Parlament,
genug gewechſelt ſind, beſondere Aufmerkſamkeit. Erſt
fern der breiten Offentlichkeit und aller Nebenabſichten
ledig, gang auf die Aufgabe eingeſtellt, werden die Teil
Sehmer, ſalch einer engeren B e cbhun meienuläch zaichee,

g e W S auch v nodige t. Dh es eine
beſondere Bedeutung hat, daß der Kanzler in ſolchem Zu
ſammenhang ausdrücklich auf Belgien und die Regierung
im Le Havre hinwies, wird abzuwarten ſein. Ein voll
kommenes Beiſpiel für die Sachlichkeit der deutſchen Po
Titik iſt der neue Vormarſch gegen Rußland er ſoll nicht
annexiomiſtiſchen Abſichten dienen, ſondern allein der
Feſtigung des Friedens und der Sicherſtellung des Selbſt
beſtimmungsrechts jener Völker, die uns um Hilfe an
gegangen haben. Wir denken nicht daran, uns ein Jm
perium zuſammenzurauben; aber wir müſſen darauf be
ſtehen, uns zu ſichern und unſere Entwicklungsmöglich
keiten frei zu halten. Jn ſolchem Sinne waren wir ſtets
bereit, mit Rußland Frieden zu ſchließen, in ſolchem
Sinne haben wir, nachdem jetzt Herr Trotzki anſcheinend
friedensbereit geworden iſt, ihm unſere Bedingungen zu
geſtellt, und in ſolchem Sinne werden wir, wenn die
ruſſiſche Regierung das hält, was ſie uns inzwiſchen be
weits wieder wiſſen ließ, in abſehbarer Zeit den Frieden
mit Rußland ſchließen. So ſehr uns nun aber auch
einerſeits unſer ſachliches Maßhalten friedensfähig macht
ſo ſehr zwingt es uns andererſeits, nicht in Utopien zu
verfallen und nicht dem Frieden nachzujagen, wenn ihn
unſere Feinde fortſcheuchen. Unſere Stellung iſt demge
mäß, ſowohl nach Oſten wie nach Weſten, gegeben.
Denſelben Grundſatz von der Vernunft der Mitte ver

trat Vizekanzler Poyer für die innere Po
lich. Er tadels den Streik, aber er tadelt auch die
törichte Propaganda unerreichbarer Kriegsziele. Er will
die Eimigkeit des deutſchen Volkes feſtigen,
aber er weiß, daß dazu mancherlei Operationen notwendig
ſind. Was er vertritt, iſt Demokratie ſowohl im morali
ſchen wie im politiſchen Sinne, aber keine Demokratie der

Dogmen, ſondern eine Demokratie des menſch
Küchen Herzens und des geſunden Verſtan-
des, eine Demokratie, die weiß, daß es zu ihrem Beſten
diemnt, wenn der Staat ſtark und das Reich groß und ſieg
weich iſt, die aber nicht minder ſich dazu bekennt, daß ein

Staat ſeine Kraft nur aus einem freien Volk zu
ziehen vermag. Jn ſolchem Sinne mußte er darauf auf
werkſam machen, wie ſtavk das Reich daran intereſſiert
iſt, vb Preußen das neue Wahl recht bekommt oder
b es ſo wie bisher unter dem einſeitigen Gewaltdruck
einer Minderheit ſtehen ſoll. Es war wohl nur ein ge
wiſſes Naturbedürfnis der Konſervativen, bei dieſen
Worten Außerungen des Unwillens abzugeben denn daß
Herr v. Payer etwas anderes ſagen würde, als er. geſagt
hat, konnte kein politiſch erfahrener Mann annehmen.
Der nene Vigzekanzler ſchloß dieſen Teil ſeiner Rede wir

r

e
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kungsvoll und auch etwas boshaft damit, daß er ſeine per
ſönliche Meinung zu der preußiſchen Wahlrechtsfrage

Dieſe Regierung iſt arbeitsfähig, und ſie hat die über
wiegende Mehrheit des deutſchen Volkes hinter ſich; das

äußerve. Sie lautete kurz und gut: Das Reichstags
wahlrecht für Preußen kommt mit Sicher

bald kommt.
Vizekanzler v. Payer forderte am Schluß ſeiner Rede

zu Einigkeit und Zuſammenhalten auf. Die
Rechte vief ihm erregt zu, daß er mit ſeiner Rede die Un
einigkeit gefördert habe. Payer wies das ſcharf zurück
und ſchloß ſeine miniſterielle Erſtlingsrede unter ſtürmi-
ſchem Beifall der überwiegenden Mehrheit. Auf der
Rechten ertönten Zurufe, die Viszepräſident Dr. Pag ſche
als un würdig rügte.

Dem Vorſchlage des Vizepräſidenten, die morgige
Sitzung um 1 Uhr beginnen zu laſſen, widerſprach der
konſervative Führer Graf Weſtarp mit der Erklärung,
daß man den Wortlaut dieſer herausfordenden Rede erſt
abwarten müſſe, ehe die Verhandlungen fortgeſetzt werden
könnten. Das Haus ſchloß ſich jedoch mit überwiegender
Mehrheit gegen eine verſchwindende Minderheit der Kon
fervativen dem Vorſchlage des Vizepräſidenten an.

Darauf vertagte ſich das Haus. Die Fortſetzung der
erſten Leſung findet an dieſem Dienstag ſtatt. Zunächſt
z wird der Reichsſchatzſekretär den Etat erläutern

Der Wellkrieg.
Rußland nimmt die deutſchen

Friedensbedingungen an.
Jm Verlaufe ſeiner geſtrigen Rede im ReichstageWohn der Reichskanzler Graf Hertling ſol

gende Mittheilung
Geſtern iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Pe

tersburger Regierung unſere Friedens
bedingungen angenommen und Vertreter
zu weiteren Verhandlungen nach BreſteLitowſk ab
geſandt hat. Demgemäß ſind auch die deutſchen Delegierten
geſtern abend dorthin abgereiſt. Möglich, daß über Einzel
heiten noch geſtritten wird, aber die Hauptſache iſt er
reicht. Der Friedenswille iſt von ruſſiſcher Seite aus
drücklich kundgetan; unſere Bedingungen ſind angenommen.
Der Friedensſchluß muß in kürzeſter Friſt
erfolgen,

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet
Jn der Nacht vom 24. Februar wurde im Volksrare

nach heftiger Debatte beſchloſſen, die deutſchen Frie
densbedingungen von Breſt-Litowſk, die
aber durch die letzten Zuſätze von Kühlmann ergänzr
waren, anzunehmen. 126 Stimmen wurden 2
und 85 dagegen abgegeben. 26 Mitglieder enthielten ſich
der Stimme und 2 Anarchiſten nahmen an der Abſtimmung
nicht teil.

Die Petersbunger Telegraphen-Agentur meldet
Folgender Funkſpruch wurde um 7 Uhr e an

die deutſche Regierung in Berlin, an die öſterreichiſch
ungariſche Regierung in Wien, an die bul un Regie
vung in Sofic und an die osmaniſche in Konſtantinopel
abgegeben

Gemäß der vom ausführenden Hauptausſchuß und
vom Rat der Vertreter der Arbeiter, Bauern und Sol
daten am 24. Februar 430 Uhr früh getroffenen Ent
ſcheidung hat der Rat der Volksbeauftragten beſchloſſen,

die von der deutſchen Regierung geſtellten Friedensbe
dingungen anzunehmen und eine Abordn ung
zur Unter zeichnung des Friedens nach
Breſt-Litowſk zu entſenden
Unterzechmet iſt der Funkſpruch von Lenin und Troizki.
Reuter mehdet aus Petersburg. 1. Der zentrale aus

führende Rat der Sowjets hat die deutſchen Frie
dens bedingungen mit 126 gegen 85 Stimmen bei
26 Stimmenthaltungen guſgeheißen. 2. Krylenko hat

den deutſchen Generalſtab telegraphiſch erſucht, den Waffen
ſtillſtand zu ernenern, da ja doch Rußland die Friedens
bedingungen angenommen habe. e

teilt mit, daß Oſterreich- Ungarn zuſammen mit ſeinen Ver
bündeten die Friedensverhandlungen einzuleiten bereit ſei.

l gramm,hait, und es beſteht die Hoffnung, daß es

Die deutſche Antwort.
Reuter meldet aus Petersburg. Die Funkenſtation

Zarſkoje Sſelo empfing um Mitternacht ein Funkentele-
gerichtet an den Rat der Volksbegauf

tragten, unterzeichnet Hoffmann, in welchem mit
geteilt wird, daß die deutſche Antwort um 6 Uhr
morgens dem ruſſiſchen Kurier ausgehändigt wurde, der
ſofort die Rückreiſe angetreten habe. Ein zweiter Funk
ſpruch, an Trotzki gerichtet und Czernin unterzeichnet,

Die Friedensverhandlungen mit Rußland
werden in BreſtLitowſk vorausſichtlich am kommenden
Montag beginnen.

Ein Wirtſchaftsabkommen mit den Zentralmächten,
Der Petersburger Sowjet nahm eine Entſchließung

am, in der die Regierung ermächtigt wird, vor der Wie
dergufnahme der Friedensver handlungen
ein Wirtſchaftsabkommen mit den Zentrar
mächten zu ſchließen

Die offiziellen Friedensverhandlungen in Bukareſt
zwiſchen den Vertretern des Vierbundes und General
Avereseu als Vertreter Rumäniens haben am Sonntag
begonnen. Nach öſterreichiſchen Privatmeldungen ſollen
ſie bisher einen günſtigen Verlauf nehmen. Das
Hauptgewicht legen die Rumänen auf drei beſſarg

e h
es 0 000 I ſmerter, welche Sie Gebiete Jsmael, Bolgrad und Kubel umſchließen,

Wie eine Konwreſpondenz erfährt, werden die Friedens
verhandlungen mit Rumänen guf ausdrücklichen
Wunſch der rumäniſchen Regierung eröffnet.
Dieſer Wunſch iſt anläßlich der Waffenſtillſtandsverhand
lungen zwiſchen Generalfeldmarſchall von Mackenſen und
General Averescu ſowie auf anderem Wege zur Kenntnis
der Mittelmächte gelangt.
über die Bedingungen der Mittelmächte,
die als Grundlage der Friedensverhandlungen in Buka
reſt dienen ſollen, wird mitgeteilt: Der Vierverband fordert

alle ſeine Mitglieder. wirtſchaftliche Vorteile,

l Das rn

ür einige ſtrategiſche Sicherungen, für einen
eil Befriedigung der nationalen Anſprüche

Die berechtigten Anſprüche Rumäniens ſollen aber Be
rückſichtigung finden.

Das „Deutſche Volksblatt“ weiſt darauf hin, daß auch
noch alte Anſprüche der Mittelmächte beſtehen, daß

B. Rumänien vor Ausbruch des Krieges von den
Mittelmächten mehrere hundert Millivnen
Mark als Bezahlung der gekauften Lebensmittel er
halten hat, ohne daß die Lieferung erfolgt iſt.

Aus Petersburg wird gemeldet Die maximaliſtiſche
Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit den Friedens
ver handlungen zwiſchen den Mittelmächten
und Rumänien s e Quelle erfahrenwir daß die deutſchen Unterhändler die ck
iehung der rumäniſchen Truppen auf neutrales Gebiet

daß die rumäniſchen TruppenOeniatſſ rdgov rdgo rdg
verlangen werden. Nach dem Fredensſchluß mit der
Ukraine kann dieſe als neutraler Staat am ſehen werden
ſo daß die rumäniſchen Tuuppen in der Ukraine unter
gebracht wenden könnten.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die franzöſiſche Preſſe bereitet die Bevölkerung auf das

unmittelbare Bevorſtehen der großen deutſchen Offenſive
vor. Der Korreſpondent des „Journal“ im engliſchen
Hauptquartier telegraphiert folgendes Die Angeicheneiner Levorſtehenden Sfenſtoe ſcheinen ſich zu haäufen

Wir werden vielleicht tragiſche Stunden erleben. Wir
nähern uns den e die über das Schickal
des Krieges entſcheiden müſſen.

über den Vorſtoß der Franzoſen
am 24. Februar wird noch gemeldet: Am 24. Februax
feuewte der Franzoſe im Sun Dgan von 10,30 Uhr an aus
52 Batterien bis zu 28 Zentimeter Kabliber und aus
ſchweren Minenwerfern über 30 000 Artiblenie-
geſſchofſe und 450 ſchwere Flügelminen gegen
Unſere vorderen Linien. Der n richtete ſich beſon
ders gegen den Abſchnitt Niede raſpach Exbrücgcke-
Niederbunnhaupt, um 1 Uhr mittags ließ der
Franzoſe gus den Walde gegen Nederaſpach G a s gab,
das über Norden nach Nordweſten drehte und in das
Kammertal abzog. Auch mit Granaten wußte er den Ab
ſchnbtt zu vergaſen. Nach ſiebenſtündigem Feuer ſtürmen



dort völl?g ausgenuhte und durch wochenlhange Vorbewen
tumg gedrellhe Truppen gegen unſere Linie vor. Bei Ex
bnilcke wunde der Vorſtoß im Kampf Mann gegen Mann
enſhickt, in Nöecdecaſpach dramng der Feind ein. Die
ſatzuwg war n zahlrelſchen UÜnernehmungen geſſchwäche,
ergſchiiſer!, genäuſcht, aber ſie zögerte keine Sebunde, ſie
wartees kenne Reſerven und keſme Hſfe abb, ſie griff de
Feld weder am und warf ihn Hhnaus. ganzevordewe Linie iſt n unſerer Hand. Infanten
und Artillerhe haben ſich glänzend geſchlagen ein Ma
ſchnengwelr füeſl in umſeme Hamſd.

S

Die neuen Operationen gegen
Grufßrußztand.

Stadt und Feſtung Reval in deutſchem
Beſitz.

Nach der Einnahme der wichtigen Unkverſiätsſtadt
Doy pro eht nun die Beſütz nahme der noch wüch
tige ren Hafenſtadt Raval erfolgt.

Da da u ſche Abendbericht meldet nämlich
Stadt und Feſtung Reval wurde heute 10,30 Ahr

nach Kampf beſetzt.

Pleskau (Pleskow) ſüdlich vom Peispusſee iſt in
unſerer Hand.

Zu dem deutſchen Vormarſch
wird noch aus Berlin gemeldet Vorge chobene Kraft
fahrer erveichtew am 22. Februar mittags nach Gewalt-
märſchen Walk. Viele Gefangene wurden gemacht, 500
öſterreichiſche und 100 deutſche Kriegsgefangene wurden
befrei! und ſofort zum Sicherheitedienſt gegen die zahlreich
verſteckien roten Gardiſten verwendet. Die Einwohner
kamen voller Dank für die Erlöſung aus ſchwerſter Not
mit Tränen in den Augen den Deutſchen entgegen. Die
Bolſchewiſten haben auch aus Walk mehrere hundert
dew ſche umd letriſche Einwohner waggeſchleppt. Der täg
Liche Anblick von Elend und ſinnloſer Zer
ſtö rung treibt, die ſchwerſten Strapazen mißachtend, zu
größter Eile. Ruhetage gibt es nicht. Marſchleiſtungen
von 50 bis 80 Kilomeler trotz verſchneiter Straßen ben
15 Grad Kälte ſind an der Tagesordnung. Die rote Sarde
Hat einen ſyſtenradtiſchen Bandenkrieg zu neuen Schrecken
der Bewohner organiſiert. Kberfälle mit Untaten
und beſticgliſchen Rohheibden nehmen zu. Jede
Stadt, jedas Dorf und jedes Gehöft fleht die Deutſchen

um Hilfe an. Es iſt unmöglich, allen gleichgesdig za helfen
Ruſſiſche Offiziere berichten: Die Regierung wolle das
meine Friedensſcheinangebot benutzen, um den deu ſchen
Vowmarſch zu verzögern umd die Bilbung der roten Armee
zu ermöglichen. An Stelle Krylenko s ſei Monez Bru

ewica en als u. umd tand der denBreſter kam e r e aberDie Pelereſ e. Renſerrng o nie an. des anle
Jonde der Bo W ſtandrechtlich zu erſchließen ſind

e Bofrſoſie w. in der maßlo ſten Welſe beſchümpft
umd zu A ſehen hehangrrogen. Alle Vorräſheo, die un
in de Hände fallen kWnmcen, ſollen vern cher werden.
Unſere eigenen Operationen verlaufen planmäßig. Die
Bewöllkegteng Berrüßt rirſere vorſdrüngenden Tuuppen, de
endlah weſen Otrwry chafffem.

Die wkrauimüſche Bevölkevung kehrt gern unv
willig zu ihr ſeſrhfhhen Belkäſrang zurück. Auch d'e
„Dadly News mieldleten kültlich. daß die ſüdlichen Pro
r de keine m Gehneide übeunfüllt
e i em.

Jn Fiünmn ha nd vreſſen dägſrh ruſſiſche Truppenmd. Mumidhion s n m s porte n Teg t ſoll er
klärt haſen, dan Kampf n Fännland ſei en
Kampf dar Bolſchewiſten und die Rote Gade
müſſe wmton aklen Amſtänden ſie gen. Die

anupthämpfe fänden nordöſtlich Wibong ſtatt. Ein Funr
pruch des dipſomalchen Enſſentekorps in Jaſſy gibt ve
kannt daß die rumäm ſche Okkupation Beſſa
rab an s im Einverſtändmis mit den Allen und den
Beſſ arabiſchen Lamdesbehörden erfolet ſei. Die Schiffe im
Hafen von Odeſſa beſchießen die Stadt.

Dio „Timeas“ melden qus Petensbung: Alle Gerüchte
Beſtätſgem, daß die

e den Truppen dem Feind keinen Widerſtand
men bioem. Noch ham uh h gendor ſind nach de„Times“ de Bexrlkhten von der Flotte. e An
vor der Anarchie iſt ſehr groß.

Die ruſſiſche Flotte
t aus dem Hafen von Helſämgfors ausgehauſen t Selkſümgfors ausge

D Jn Kämpfen mit den Ukrainern.
a noch immer di Macht in Kijew habenden Bol

ſche wirt erſfülhhnen, wie den Pethensbunſger „Kiemnik Mano
dowy“ meldet daß än einem den Köjagw er Hotels ſich
mohrewe höhere Ofſhleſg venſteckt aufhall em. Die Bol
ch w i i drangen in das Hotel ein und wurden dort
müſt einer Feuerſalve empfſanſgen, die ſie aber
nicht unbegmiworſhet ießen. Es ſich ein Kampff.
ün dem ſowohl auf ſeiten der Bolſchewikt wie auf ſeiten
der Ala nen mehrere Soldaten umd Offigere
find. De Reſt den Ukrakner wurde verhaftet

S Schwere Niederlage Alexejews.
s beſtätigt ſich, daß die Ableklungen des Generals

Alaxajew, De vei Woroneſch e ine
ſchwaye Nieden lage erchitlen haben Die Koſaken
wunden umgzingelt und mußten de en ſtrecken

Die Vorgänge in Rußland
Vom Zarenpaar.

Schwierigkeiten mehr in den Weg zu legen.

ung de en hnanſeſhe gen a da h
und bedroht alle e ente n Speu

Die Be

de durch eine fachgile un

lanten, Herumdreiken, Agitatoren und Spione mit dem
Tode durch Erſcheßen.

Polttttche Aberſteht.
HſterreichUngarn.

game et Ka ſer
de wgſche Gr

Karl iſt von heimer Refſe ins

dentbund dem Stagtsſogz im les m uns auf
luus Wien wird vom 24. Februar e

Widerſtand Heiſten müſſe.
Hauptquartier gelern abend

zunüchgeboh r. Der Beſchluß der Sogialdemoſratten,
für das Budgetproviſoylanm, aber gegem de un

in porlamen ſaßKriegskucdüte qu ſt mmew, wird
riſchen Kreiſen ebhaft enöniert. Ea. Es He cht kein Zwelfel
men daß das Buſtgetproviſo- um mit erner ſichten Mehr
het, keſuchend aus allen Dauthen u den Akgſmerm,

geren men werden wird. daß c ar Tee 2 adangermmen wenden werd, d Cr e Tee S unidder e Meſhelt an acht weagden kawn. Es
vew a den Tfle e Belſden Paragraphen

e

mit

dar Ehn elſtatlächen
wieſſche um ter Vor

en Rat bilden. Als
S

wenn de politſſch
überagen,

Schweden. Die Erſte Kammer genſehmüte ohne Er
örlio.uſag die beiden Reg ſenunggvonlagaän ba
krafſfand die Acamn des imſeln, und zwar über
de Abſendung ſrcir Mannſchaft für dem Warh dienſt umd
über die Mühe d

Norwegen niſchen neh mig zwiſchenwirtſchaftlüche Abeghe nan
auch Groſ b llamten und
wehen Zweh norwrenſſiche Futter umd
Lebensmſain ſehen inſo. nie worden.

Min ſbepräſidenen Peter Camp der mäm
On, Die vom der Jaſſher Repſſeet se

ha „„Hemr
Lem Kämig

on un en zu wollen,daß ſener Meinung narh, ſelbſt wenn der König den Frre
den r den Mätermächten unſergechnen wünde, ſein
weiteres Verble ben guf dem rumänefchen
Throne eine Reihe gen hervorfenm würde de m und diefalſch Politik vo

Frankretch. In Paris erſh alen ſich die haut ſtwäicki gen.
Gaaluchn daß nauwe große Senſationsvoarhaf-
u migeg Lewor ſtehen. Die mal ſonſt ſtrh.ehen Blätter

ſ. lvoys Vewhaſſtumg zu forkiern und ſetzen
n Palnewe umd Rſhoh ſorſg. Wie

d Taux unter Viergift um g s
erſchei mung o rkrankt. Der Venendiger verange eine chemiſche Angalyſe

Jtalien. Die Kammer hat der Regeaumg nach Reden
Sowwlmos und Ounlbamdos mſtt 340 gel. en 44 Stom
men das Vertwauen aus geßperochen. Auf ermeAnfnage Labrſolos in der Kammer er. ſkbre Münll ter des
Auße.n Sonſeino, daß die itahenhche Reſgergumg m e
mals in ängend einer Form ehmnem Somd er
früeden zugeſtimmt habe chh die Nachlſcht vonVonheridlunzen für ehſnen Sonl er uidden vollkommen
falſch ſei. e

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Auf Gruno
ſicherer Merdungen gus Panis und London ſtollt das
„Journall de Gemeve“ feſt, daß Amerlkas demoſtraliv ver
kündets Des mnteweſſement an den politäſchen und terwi
toriollen Kriegsgielen der Entente el meswegs nach dem
Goſſchmack der Enente ſeff und die vheſgeſhem den
Differenzen Zzwilſſchem Amerika und den Em
tente, die ſchon damge ken Geheimnis mehr waren,
offen enthüllt.

Deutſchland
Der Kaiſer richtete anläßlich der Rückkehr des Hilfs

krauzers „Wolf“ an den Kormanandanten, Frogattenkapirän
Neu ger, folgendes Telegramm Jch heiße Sie und Jhre
tapfere Beſatzung nach langer, exfolgreicher Kreuzfahrt
durch aller Ozeame herzlich willkommen im der Heimat
Indem ich Jhnen dem Orden Pour le méribe ver
leihe, laſſe ich für den St ab und die Beſitz ung des
Hilfskreuzers eine Anzahl Eiſeunner Kreuze 1. und
2. Klaſſe folgen. Jhnem allen wünſche ich frohes
Wiederſehen mil den Jhrigen und gute Erholung nach
langen Entbehrungen und Anſtrengungen

Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Herr von
Payer, iſt zum ſtimmführendem Mitgliede des Bundes
was für Preußen und zum ſtellvertretenden
Borſütz enden ernannt worden. Herr von Payher, dev
zwar nicht, wie behauptet wurde Vorſitzender, aber Mit
glied des Aufſichtsrats der Frankfurter Zeitung geweſen
iſt, hat dieſe Stellung ſelbſtverſtändlich niedergelegt, als
er das Amt des Vizekanglers übeynahan

Dr. Diederich Hahn F. Wie die Deutſche Tages
zeitung“ mitteilt, iſt. Dr. Diederich Hahmn, noch nicht
60 Jahre alt nach längerer Krankheid geſtorben.
Die Deutſche Tageszeitung“ rühmnt ihm nach, daß er zäh
und ſchollentreu war Für die anderen blieb Dr. Hahn
eine Pewrfömlichkeit, die nicht zu den deutſchen Landwirten
gehörte, die ein unbedenklicher Agitator wir und als ſolcher
dem Bunde der Landwirie, der ja die guten deu ſchen
Kampfſittem, die bis dahin geherrſcht hatten, verdarb und
zenſtörte, wertvolle Dienſte geleiſtet hat. Er gehörteder Tod darf die Wahrheit nicht beugen zu Den unan

genehmen Erſcheinungen der innerpolitiſchem Welt. Eines
ſeiner Worte wird unvergeſſen bleiben ſo ſehr die Bünd
ler geradg während des Krieges dieſen Ausſpruch, der
doch der UÜberzeu gung weiter ggrariſcher Kreiſe entſprach,

en wollen, das Wort von der gräßlichen
on e

re

Kriegstagung des Hanſabundes. Das Dinvebtorßum
und der Gehamausſſhuß des Hanſabundes waren in Ber
n zu e ner Kreſegstagung zuſammen. Der Bundespräſi

Geheimrat Rieſſer betonte, daß der Hanſa
f. den Gebieten

zum äußerſten
Der Ha nd werde ſich

mit aller Kraft daſlr elnſetzen, daſz auch in Zukunft die
wint ſchaft die feſte und ſichere Grundlage
Geſam wer ſchaft. bſierbe. Jm. Inchheneſſe der

ch ortechchen Enſeſſelumg. aller prodkultiwen
den Wernher ellung des Mhbielſtacſdes umd der

von Harden Gegrerbe umd Induſtrie bis

ſta VSe ger ſowſſe des Empoſſbegens des Angeſtellten
zum ſof. ſuäntſgen UAncdernehen r werde. dem Hanſabumnd
fade 3wiſaſgawirghſchaft oufs ſchärfſte be
kämpfen de zur Aunſ heſzumg und Behchränkumng des
len Handels cuch n der Fuebdenewiherſchant und zur
Bevormundung von Jr.uſbrie, Gewerle, und Handwerk
ffühnt und führen muß.

De Natronalliberalen lenken ein. Jn der am
Sonnabend ſo denen nackongi.ſibenghen Tagung

n eder Vocſtamſd der Lamdagsfraktion,in Hamburg be d ſtemd der frakt oneilt der wohſoniarliberahen Pafier machtdaß e. de Emn

an D.
ſcr die Aus

en O
iſrhe Bhäherr de
chüuſz über die

grig Folge der denuhſche
da monſtrotiomnem war.
mit die deriſchiem ind öſbennetch

hh hen Auberthew
haben ſo

gen ihren
Ei

ſchien

Kuhem Zur Venlängenung des
beſt guöß er. Ausſicht dem briwgen,wenn de Enſerſie eiwem umnſgehchw gamid gegen

iſt, alls wenn
Be wo ngung
m es enne

en und öſter
un h aige wagen

üſben ſtehe deſſen Beſtagumg ausſöch

De ſrhäamd de e sguiwärhe wird, daß ſelrue
ch erſcheſne. Somit

ſerm, daß die deu
m hauen Ausſtänſen de

Zum Tode des Großherzogs
von Mecklenburg-Srrelttz.

Zum plötzlichen Abheben des Großhenzogs von Mecklen
burg Strehlsz wird uns bertchett. Nähere amtliche Mit
gälungen über das Ableben des erſt im 36. Lebenszahne

ren re So gen r t 3 38 r öchnicht vor Soweit wer hören hatte. Großherzog am
Sonnabend abend zu eſſen Spogerleganmg das Schloß ver
baſſſen, wie en öfter zu tun pfüene. Als geſtern ſeim Ver
ſchwunden bemerkt worden woan, wurden ſofort vom Hoff
perſonal miü Unterſtützung von Mäligär Nachſforſchumgen

geſtellt umd man fand danm geſtern nachmittag den
Goßhertzog mit einer Schußwunde im Kopfe tot auſ
Elng andere Lesgrh übermit?eſlt eher Neuſtwelli zen Draht
bericht: Den Großherzog halte am Sonmabenſo waſchmätthag
das Schloß vewlaſſen, um elmen Spazöergamg zu Unter
mehhmen. Spaßgiergänger ſahen ihn am Kammerkamal ent
hang gehen. Als am Sonntag morgen das Vewſchwänden
des Großherzogs bemerkt wurde begab ſich der Leſbjäger
ſofort guf die Suche und eine Abgelllung Funker wurde
zum gleichen Zwecke awtesgeſandt. Mättag gegen 12 Uhr
fand den Leibjäger ſeinen Herrn an einer Waldböſchung
in derr Nähe des Büngerſees etwa 100 Meer von der
KammerſkamalBrüche dot im Waſſer Diegen. Die herbei
eiendem Soldaten bangen den Vepwumgllüchten, der eine
Schußwunde in der Byuſſt hatte. Der Großhenzog von
Mecklenburg Schwenimn, den ſich auf der Rückreiſen von
Gmunden befindet wird am Montag in Neuſtrehltz er
wartielt.

Jn dem „Bexl. Tageblh.“ heißt es, daß der Gemiültszu
ſtand und die Nervenverſſaſſumg des Fürſten nicht gang
dem geſumnden, hnäfttigen Ausſehen entſprach. Manche
kleine Abſonder lichkeiten ſtanden damit im Zuſammen
hang. Er verxſtand ſich bewußt mit einer Atmoſphäre von
ÜUnnaſhhbarkkeit zu umgeben, die ſeinem Vater fremd ge

weſen war. el

m

De Großherzog war unvarmählt, von ſeſinen
baiden Schweſter iſt die älltere, Herzogin Marie die
Gahttinn des Pringen Julius Ernſt zur Lippe, während die
ümgere den Kronprinzen Danilo von Monhenegro gehei
vatet hat. Das Haus MecklenburgStwvehlitz iſt mit dem
Tode des Großherzogs Adolf Friedrich VI. im erbſfolge
berechtigten Mamnnesſtamm e viloſchem, denn von den
Brüder ſeines Großvaters hat Henzog Karl Michael vor
vie Jahren die Aufnahme in den ruſſiſchen Stagtsverband
maſchgeſſucht, er iſt außerdem unverhetatet, Herzog
e T en ehe n W Tr Pa hbt,ſeh achkommenſchaft kommt alſo für die Erbfolge nicht
in Frage. Die Regierung des Sthrehlizer Landes
nunmehr guf den Großhenzog von MecklenburgSch wenn üben, da nach hausgeſetzlichem Beſtimmungen
im Falle des Erlöſchens des Mannesſtammes des einen
den belden groß herzoglichen Häuſer der Erxſt geborene des
anderen Hauſes Hronberechtigt t. Großherzog Friedrich
Frang IV. von MerklenburgSchwewin hat zweſ me, dem
am 22. Aprül 1910 gebonenen Erbgroßherzog Fräedrch
Franz und den am 29. September 1912 geborenen Henzog
Chriſtian Ludwig.

Dem verſtonbeme Großherzog Adolf Friedrich wir einer
der voichſten Fürſten Deutſchlands.

Verandwortt wer Kresg AhDre und Pera ver r re h Marſbrh

e
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſt mint vorgeſchriebenen Tagen

keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag

oder Plätzen können wir

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

x e

Heute Montag früh 37
J Uhr verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden in Altſcher
bitz mein herzensguter Mann,
unſer lieber Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Arbeiter

Johann Machurg
im 41. Lebensjahre

Dies zeigt ſchmerzerfüllt
an die trauernde Witwe

Friederike Machurg
verwitwet geweſene Rogge

nebſt Kindern.
J Merſeburg, d. 26. Febr. 1918.

Sixtiberg 23.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 2 Uhr
in Altſcherbitz ſtatt.

D AN K.
Für die Beweiſe inniger

Teilnahme beim Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen unſern herz
lichſten Dank.

Witwe Anng KuotheJ nebſt Geſchwiſtern.

Ausgabe der Vulker
am Sonnabend den 2. März 1918.

Abgabe der Marken bis Donners-
tag abend.

Es werden auf jede Kreisfett-
merke und auf jede Zuſatzfett

marke (mit dem roten Aufdruck
K. S und 50 gr. Butter zum
Preiſe von 31 Pfennig zugeteilt.
Merſeburg, den 25. Februar 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. U 557 18.

nachmittags von 4-7 Ahr,
Burgſtraße 162 Nr. 601 1760.

An der Geiſel 25 Nr. 1701 2800.
Verkaufspreis:

s Pfund Grützwurſt 50 Pfennig
Merſeburg, den 26. Febr. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L. A. I. 344 18.

in sohönes l ancdhaus

in Bad Hürrenberg,
nahe am Gradierwerk gelegen, mit
Obſtgarten, 128 Morgen Feld, zu
verkaufen. Näheres erteilt

Karl Schmidt.
„Z3. Kulmbacher Bad Hürrenberg.

Ein inmitten der Stadt geleg.
gut verzinsb. faſt neues Wohn
haus iſt für 27000, bei 5— 6000,
Mk. Anzahlung zu verkaufen. Näh.
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

d e eMöm e(weil überzählig) zu verkaufen
Trebnitz Nr. 20.

Alteres ſchweres Pferd
verkauft Benemann.

Eine hochtragene Kun
ſteht zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 9.
Eine neumelkende Ziege

ſteht zum Verkauf
Oberbeung 30.

Ein Gofatiſch (dunkeh,
ſehr gut erhalten, verkauft

Vorwerk 9, 1 Tr.
Ein großer eiſerner Nen

am Mittwoch den 27. Febr. 1918,

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben MAutter,
Schwieger- und Gros-mutt r, der

Frau verw. iherte Hauher?
sagen wie allen für die s önen Kranzepen en und
das legte Getert ues rn t sten a K Hagzlichen
Dank Ha rru Pastor Bltäen für die froetreieh n Worte

Heu und m Gra llerrn Kantor Goths und
der l ben schuljugend für di schönen Gesänge.
Auch n lieben EFreumten und erwan“ten, die
uns s re u Zur Seite stande beste n auK.

Sp. r Frenkleben und Hamburg,
den 24. Feruar S.

Die traueruden Familien

Wir na Hausert und Kinder.
e mann außer t.
Heinhotd Hauvert ung Fammnilfe,
Hermann Schönfeld u Frau h lachen
Kicharc Baubert wad Famiiſe.
Famuno Hauvert und fFamniie.
Franz Hauhert und Frau.

Es brach im grossen Seelenschmerz
Dein schwer eprüfies Muterherz;
Die Sorg' um den vermissten Lieben
Hat eine Kraft nun aufgerieben.

Ist er gefallen als braver Held
Auf Polens blutgetränktem Feld?
Ode, schmachtet er n Gefangenschaft,
Der uns einst verliess in Jugendkraſt?

Kein Lebenszeichen Nur Hoffnungsschimmer.
Dein Mutterherz, es hoffte imwer-
Dass ihm, wenn es einst werde Frieden,
Noch frohe Heimkehr sei beschieden.

Jetzt, da vielleicht das Dunkel zerbricht
Und im Osten aufgeht das Priedensſicht;
Da musstest Du uns nun verlassen
Und Du im Tode schon erblassen.

So schlaf' denn wohl, Heb' Mutterherz,
Du gingst uns ja nur in den Tod voran
Du bist befreit von allem Schmerz
Was Gott tut, das ist wohlgetan!
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Ausgabe von Lebensmitteln.
I.

Für die Zeit vom 3. bis 9. März 1918 werden auf den Kopf
der Bevölkerung zugeteilt:

75 er Gries zum Preiſe von 5 Pfennig auf Bazugſchein Nr. 76
Pfund Kaffeerſatz zum Preiſe von 45 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 77

1 Pfd. Marmelade zum Preiſe von 90 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 78
2

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 76 bis einſchl. 78
am Mittwoch den 27. und Donnerstag den 28. Februar 1918.

3.
Jn. der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt Nr. 76.

4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 1. März 1918, mittags 12 Ahr.
5.

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

7. März bis einſchl. Sonnabend den 9. März 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 26. Februar 1918. L. A. II. 568/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Weitere Ausgabe von Landeiern auf Abſchnitt

der Eterkarte.
Außer den ſchon bekannt gegebenen 6 Butterſtellen ſind auch der

Butterſtelle Kunecke Gutenbergſtraße
noch Landeier zugewieſen worden. FAuf den Kopf des verſorgungsberechtigten Haushalts wird für

Landwirtſchaftl. Maſchinen und Geräte

Uoterhaltungs- Abend

1.Becten d. Hohlmachungsausgchusses Vom Roten Heu

am Mittwoch den 27. Februar 1918,
abends 7 Uhr,

W im TIVOLI- Saale.
Narddeutscher Humor

Kgl. Sächsischer Hofschauspieler
Professor Adolf Mäller aus Dresden,

Karten zu 8,0, 2,00, 1,00 und 0,50 Mark bei
Herrn Kaufmann Frahnert, Kleine Ritterstrasse.

Der Mobilmachungs Ausschuss
vom Roten Kreuz.

e

Achtung! Landwirte!
Vergeßt nicht Eure Maſchinen! Meldet ſofort Eure Reparaturen

M an, da die Beſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit in Anſpruch nimmt.
Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

Friedr. Pfeiffer,
Obere Breite Str. 16.

angenommen.

itgliederbüDie Mitgliederbücher
werden in der Zeit vom 25. Februar bis 9. März d. Js.
ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Prozent
feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Anteile und Aus
zahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Anteilesſind in derfelben Zeit die
Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 20. Februar 1918.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.

E. Hartung. Hädecke. Ortmann.

Vom I. März ab werde ich
Montags, Mittwochs, Preitags nachmittag 4—6 Uhr

IILIINh]CC)VEEEMGCEDIE
für unbemittelte Nieren- und Blasen- Kranke abhalten,

Dr. med. Kneſse, Halle,
leitender Arzt der Heilanstalt Weidenplan, Privatdozent für Vrologio,

Erdarbeiter
bei hohem Lohn geſucht durch

Jul. Berger, Viefbhan Akt.Geſ.
Banhüro Körbisdorf h. Merſeburg.

jeden Abſchnitt W der Eierkarte 1 Er zum preſe von 31 Pfennig

zugeteilt.
Ablieferung der eingenommenen Abſchnitte durch die Ver

kaufsſtelle Montag den 4. März 1918 bis mittags 12 Uhr.
Merſeburg, den 26. Februar 1918. L. A. M. 570/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

1 großer Kleiderschrank e Meter antenn ne rn
210)16560, Brennholz zu verkaufen

2 einfache Wasehtische, Atzendorf Nr. 26.

Wohnnun4 einfache bettstellen S
zu verkaufen Halleſche Str. 39.

iſt zu verkaufen
Pfarre Leung.

1 gut erhaltenes Fahrrad
57 Gummibereifung u. 1 Selbſt
ahrer (Holländer) zu verkaufen

Weiße Mauer 28, 1 Tr.
Ein leiderschrank,
ein klefner Tisch

zu vermieten Tiefer Keller 5 I.

1,1 Kaninchen, weiß, zur Zucht,
Möbliertes zimmer

zu verkaufen Roßmarkt 15. zu vermieten

kin gut erh. Spänn Dreschgöpel
Obere Breite Str. 18, 2. Etage.

Möbl. Zimmeſ einzelne Dame
ofo

ſteht zu verkaufen
Schladebach Nr. 42.

rt oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen

Kloſter 2, 2 Tr.
Guterhaltenes Damenrad ohne

Bereifung und GuitarreJither
preiswert zu verkaufen

halten, ſich der Erziehung der Kinder
widmen und möglich

e ers 2 Stuben, Kammer, i h TheTKüche nebſt Zubehör, zum 1. Juli

Gr. Rittergtr.

zu mieten geſucht.

Programm
vom Dienstag dis Domerstag

Wen die
Finſternis ruft.

Junges Ehepaar ſucht

Tragödie in 4 Akken,

t Vieten.

an die Exped. d-
Schlafſtelle offen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann (Witwer)
mit 2 ſchulpflichtigen Mädels ſucht
ſofort oder ſpäter 2 unmöblierte
Zimmer alsWohn und Gchlafzimmer

bei möglichſt unabhängiger Frau,
die ihm die Wirtſchaft in Ordnung

ſt auch für

mit K legenheit. Off. unterpi egenhei r

Eſſen und Trinken ſorgen kann. Wiener Luſtſpiel in einem Vor

zu kaufen geſucht. NähereOber Burgſtr. 77 Tr.
I mmer Wohnung

t. ieur ErnstAmtshäußſer 6, 1 Tr. den S r 1 R.
Gefl. Angebote mit Anſprüchenunter 2 an die Exped. d Be ſpiel und 3 Akten.

erbeten. Anfang 78 Uhr.



ſtIIIJ Lanner-) Rohtspiele

Anf. 7 Uhr. Kl. Ritterstr., 3,

Nur noch Mittwoch
und Donnerstag

„lie wilde Urula!!
Gesellschaftsdrama in 4 Akt.
nach d. gleiehnamig, Roman
V. H. Courths-Mahler.
Ausserdem ein vor
2zügl. Beiprogramm.

Mittwoch nachm. ab 49 Dhr
gr. Extra-Vorstellung
m. gleich. Abendprogramm

ICCCCED M
Ausgekämmtes

Damenhaar

Suche für meine Tochter, welche

e abſolviert hat, ab1. Apri
Anfangsſtellung.

Offerten unter J. R. an die
e d. Blattes.
Tägl. zu verdienen. Näh. im3 bis 10 Il Proſp. Joh. H. Schultz,

Adreſſenverlag, Cöln 157.

M

Wedel

XXC”x—.c

Globe Auswahl.

Telephon 337.

Gefreide- und Fruchtsäcke
Strohsäcke und Kissen

Hand-, Wisch- und Stauhbtücher
hlaue Arhbeiter-Schutzanzüge
Damen und Kinder-Schürzen

Aus Verkaufsfrelen Papiergarnstoffen
hnie In grosger den und bosonders preiswert

Dobkowitz, Mersehuro,.

Garnisen-Kommando Mersehburg.

G

-Anzüge, -Ulster und Paletots

hlaue Arbeits-Jacken u. S. W.
-Ulster u. -Mantel Kleider für Sommer uns Winter, elrgante Seiden-

Blusenröcke n Volle ued Seſce v07 12 i an.
Blusen enizüctänd. Neoheten In Foſle, Seiſe, (cen de creme, Cüikken, gemalt

Bee tür Barsehen u. KnabenAnzüue S tür jedes Alter

Garantiert hen Papſerwaroe. a feh solche Gher haun ſechs e rhreg.

T lrohe Auswahl.
9 C G s lelephon 337.

zu kaufen geſucht. Werte Offerten
mit Preisangabe erbeten an

Kaufe lt. S 15 der Bekanntm.
vom 25. 9. gebr.

und alle and. Sort. neue u. gebr.
Korke.

O. Zwecher,

eeinraſſig, Rüde od. Hündin, auch
Jungtiere, zu kaufen geſucht.

Pogler, Magdeburg, erbeten.

v hllerrenwäsche

geſtürkt und geptätter. 9
Aufträge nimmt an

Laärge
in großer Auswahl bei

Beerdigungsanſtalt VPietär.
Kaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

in allen Grössen,

einzelne Hesen, Joppen, Lüster-Jacketfs

mäntet, Regenmäntel und Jackers,
fertige Kleider für Konfrganden ohne Beruescheln Sehr prelswert,

und besticht in manvigfabigster Ausführung

S in besonders grosser Auswahl.

er-Konf in a Grössen
v al PAlGtofS ar Knaben und Madehen,

Kleines Haus J a e.
Anzahlung nähe Merſeburgs ſofort

Oswalcd Probsthain,
Reuden b. Kemberg.

Sektkorke 12 Pfg,
Weinkorke 2 Pfg.

Dresden, Wettinerſtr. 32.

Ausführl. Angebote mit Preis
unter 918 an Haasenstein K

wird wie neu in Wäſchefabrik S

P. Martwig,
Gotthardtſtr. 29.

Rich. Diettrech,
San Nee 18 Teengon 63

Aenhunt,
Koßhaare, Kaninchen und
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmisceh.
Johannisſtr. 16.

werden eingeſtellt

Jul. Berger, Tiefbau Akt.Geſ.
Baubüro Körbisdorf bei Merſeburg.

re

r

in der Kommandantur-Zahlmeisteret des

Woh!äühleitskonrert fur Mund

am Freitag den s Häez, nachm. 5- 7 Uhr
in der Stäct. Turnhalle, Wiihelmstraße.

Mierirkende rau Opernsängerin Dina Mahlendorff
Herr KammersAoger Str äiz

Orchester: Garniaone Hapelre alle
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Brmlioh

vom Stadt
theater Halle.

Eintrittskarten im Vorverkauf 1 Platz zu 2 MK., 2. Platz 2u I Mk. 8. Platz zu 0. 50 M.
Gefangenenlagers sowie bei Wiülhb, Köhler, Gotthardtstr. 6.

Von Donnerstag den 28. Febr.
ab ſteht bei mir ein Transport
prima oſtfrieſtſcher, hochtragender

und neumilchender

preiswert zumS tüh E Verkauf.

e n 3 V duS kg her Se hen

Einen Gattlerlehrling
ſtellt ein

Th. Zeidler, Neumarkt.
Je einen

Lehrling
für Setzerei und Druckerei ſtellt
noch ein

Ta. Rösemer,
Buchdruckerel,

Ein Lehrling
ſofort geſucht.

Otto Zinsly, Bäckermſtr.
Slagrube 39/41.

zu ſofortigem Antritt einGeſucht e auch
e

Gartenfra nh Meldungen beim Obergärtner
Dolk, Villa Blancke, Merſeburg.

Zum 1. März
ſaubere Aufwartung

geſucht Chriſtianenſtr. 6, 1 Tr.
Gaubere Aufwartung

ſofort geſucht Neumarkt 14.
I. MärzSallbere Aufwartung echt

Weiße Mauer 17, 1 Tr.
Mädchen, welches Oſtern die

Schule verläßt,
als Aufwäürtung geſucht

Naumburger Str. 31, 1 Tr. r.

Aulegerin
für Steindruckpreſſe wird geſucht.
C. Görling. G. m b. H.

Das am 3. 1. verloren gegan
gene LeihBibliothek-Buch bitte
ich in der Buchhandlung Pouch
abzugeben.

Gotdener Ring
mit grünem Stein am Montag
abend verloren. Gegen gute Be
lohnung in der Exp. d. Bl. abzug.

Verloren
goldene Damenuhr in Leder
armband auf der Landſtraße vom
Bahnhof Knapendorf nach Merſe
burg am 22. 2. Gegen gute Be
lohnung abzugeben bei

n

Frre

Paul Hätner acht.
Fernruf 343

Iuſſeeeronte
Pfd. 50 Pfg. Pfd. 2 Mk.

empfiehlt ſolange der Vorrat reicht

Merſeburg Markt 9.

S e ergs ten
e e e

bDiergu eine

Ruprecht, Mälzerſtr. 16.
Verloren A Gchluſel

zuſammengebünden an einen Rie
men. Gegen Belohnung abzugeben

Sand Nr. 2.
Gehäkelt beutel mit dtrumpf

verloren. Abzugeben gegen Be
lahnung Schmale Str. 19

i et rrtig re
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und Umgegend.
f. Halle, 25. Febr. Die Ortsgruppe Halle der Deut
m. Gartenſtadtgeſellſchaft beabſichtigt, im Süden der

Stadt auf ſtädiſchein Gelände eine Kleinwohnungs-
et dung zu ſchafſen, die etwa 500 Familien Anterkunfr
ietem ſoll. Jeder Wohnung ſoll möglichſt ein Hausgarten

beigegeben. werden, den Einzelhäuſern auch eſwas Stal
fung für Kleinvieh. Die Wohnungen ſaurr 3—5 Zimmer
erhalten und die billigſte Jahtesmiete ſoll im Etagenhaus
bei etwa 300 Mark, im Eingelhauſe bei etwa 400 Mark
anfangen. Die Vorarbeiten ſind im Einvernehmen mit
dem Magiſtrat betrieben worden, guch hat der Vorſtand
den Handelskammer ſeine Bereitwilligkeit zum Ausdruckgebracht, der Gründung Wrderlich zu fein

u 26. Febr. Jnfolge häuslichen Zwiſtes er
ſchug hier die Stellmacherin Frau Jrmer nachts
ehren Mann, als er mit einem Beile und er
hmänkte ſich darauf mit ihren beiden Kiwe
dern in der Sagle. Die Leiche der Mörderin wurde

mittag gelandet, nachdem ſchon vorher das eine
nd ein ſechsjahriges Mädchen, aus der Saale geborgen

worden war.F Weißhenfels, 25. Febr. Auf Anregung des Landrats
Bardebs fand hier eine Verſammlung von Damen und
Herren ſtatt, die die im Kreiſe Weißenfels e
srganiſterten und nichtorganiſterten Wo m fahrts
pereinigungen vertraken. Der vom Landrat der
Verſammlung unterbreitete Plan, die betreffenden Ver
eimigungen zu einer einheitlichen Kreisorganr-
gtion zuſammenzufaſſen, und zu gemeinſamer
rbeit zu vereinigen, wurde nach eingehender Beſprechung

angenommen. IJn den Vorſtand würden gewählt Frau
Landrat Bartels, Frau Hkonomiewat e in Großkayng,

a

Provin

Frau Direktor Atſch in Tackau, Frau Dr. Carlſon in Wild
chütz, Frau Oberpfarrer Plagemann, Teuchern und als

Schriftſührer Bürgermeiſter Zimmermann, euchern.
F. Meiningen, 25. Febr. Vor einigen Tagen wurde

berichtet. daß das ſtattliche Rittergut Belrath im
oberen Werratal für 500 000 Mark verkauft worden
ſei. Jetzt wird bekannt, daß das Gut zunächſt von denbisherigen Eigentümern an eine Firma für „Handel und

Jmmobilien“ zum Preis von 400 000 Mark verkauft und
don dieſer wiederum innerhalb einer Woche mit
einem Gewinn von 100000 Mark weiter
veräu ßer worden ſei. Welch ein Gewinn in einer
e Friſt! And wer weiß ob das Gut in einer Hand

Verſchollen.
Hriginal-Roman von H. CourtsMahler.

42. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Inzwiſchen war Mr. Croßhall zu Tante Staſt ge

treten. Er trug wieder die blaue Brille. Wenn er
nicht mehr fürchtete, erkannt zu werden, ſo fühlte er ſi
doch hinter den blauen Gläſern ſicherer.

Herzlich, ohne ſteife Förmlichbeit, faßte er die Hand
der alten Hame, die ſich ihm impulſiv entgegenſtreckte.

„Mein verehrtes, gnädiges Fräulein, mir iſt ganzimatlich zumute, da ich Sie auf der Schwelle meines
wer ſehe“, ſagte er mit einem leiſen Schwanken der

mme.
„Gott ſegne Jhren Eingang als neuer Herr von

Kreugberg“, erwiderte ſie feierlich und tief ergriffen. And
hrer Stimme Feſtigkeit und Ruhe gebend, fuhr ſie fort.

enn das Gebet dankbarer Herzen etwas ſo
mit Jhnen und Jhrer Fräulein Tochter das Glück

über dieſe Schwelle ziehen.
Er fühlte, daß ihre Hand in der ſeinen vor Aufregung

gitterte.
„Wie mag ſie es ſchmerzlich empfinden, daß jetzt ein

Fremder als Herr hier einzieht, von dem e ſich abhängig
ihlt. Gute Tante Staſi, du ſollſt dieſe A

ühlen“, dachte er mitleidig.
Artig zog er ihre Hand an ſeine Lippen, damit doku

mentierend, daß er in ihr vor allen Dingen die Dame ſah.
Lilion und Vevg hatten nun doch einige Worte ge

wechſelt, wie ſie ihnen ungekünſtelt aus dem Herzen
kamen. Nun trat Lilian We Staſt zu und begrüßte

mit herzlichen, warmen Worten. Und die ſchönen, tief
blauen Mädchenaugen ſahen mit einem ſo lieben Ausdruck
in die der alten Dame, daß dieſe am liebſten das ſchöne,
ſtolze Geſchöpf in ihre Arme genommen und geküßt hätte.

Mr. Croßhall begrüßte inzwiſchen Veva, und dann
vach er noch einige Worte mit dem Inſpektor ihm Wei

ung gebend, den Leuten zur Feier ſeines Einzugs am
bend ein Feſt zu geben.
Tante Shaſi und Veva führten Mr. Croßhall und ſeine

Tochter ſelbſt hinauf zu ihren Zimmern, die im erſten Stock
kagen. Für Mr. Croßhall war ein ſinn reich konſtruierter
Fahrſtuhl bis zur erſten Etage angelegt worden, damit
er jederzeit bequem ſeine Zimmer erreichen konnte, ohne
die Treppe ſteigen zu müſſen.

Oben angelangt, führten Tante Staſi und Mr. White
Mr. Croßhall zu ſeinen Zimmern, während Veva Lilian
in die ihren begleitete. Lilian nickte Tante Staſit zu und
küßte den Vater.

Bis nachher, Papa. Jch will mich nur ſchnell in
meinem Reiche umſehen und vor allen Dingen mein
Turmzimmer beſichtigen ſagte ſie.

Und zu Veva gewandt fuhr ſie fort
Sie führen mich, Fräulein Genoveva? Das iſt
Hebenswürdig. Meine Zofe wird doch etwas ſpäter ein
kreffen und ich kann mich vorher nicht umkleiden. Da habe
ich Zeit zu einem Jnſpizierungsgange.“

Damit gingen ſie den Korridor entlang. Veva öffnete
abne Tür und ſie traten ein, nachdem Lilian ſchnell einem

hängigkeit nicht

gelegenheit nach Run e r

h

wer 5

ilage zum „Mexſebnrger Correſpondent“.
Mittwoch den 27. Februar

in Frage kommt. Als Täter kommt ein
der jedoch noch nicht gefaßt wurde.
findet heute nachmittag in Saal-

Luſtmord
Soldat in Betracht,
Die Leichenöffnung
feld ſtatt.

Merſeburg und Umgegend.
26. Februar.

Auszeichnungen. Dem Oberſtabsarzt und Chefarz
der hieſigen Reſervelazarette Dr. med. Max F le ſiſcher
iſt der Titel Sanitätsrat gllevhöchſt verliehen worden. r
Dem Wehrmann Schm uhl von hie e d im InfanterieRgt. Nr. 135, wurde für bewieſene apferkeit. das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

Erweiterung der Viehzählung am 1. März 1918.
Der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung und
der Landwirtſchafsminiſter ordnen an, daß die am 1. März
d. J. vorzunehmende kleine Viehzählung ſich auch auf die
Verwendungsart der Pferde und die Zahl der Zuchttiere
bei den Schweinen zu erſtrecken hat.

Einſtellung der Kriegsgeſangenenpoſt mit Rußland
Mit Rückſicht auf die veränderten politiſchen Verhältniſſe
r der Austauſch von Kriegsgefangenenpoſt mit Rußland
durch die Front eingeſtellt werden müſſen. Da auch auf
dem Wege über Schweden zurzeit keine Beförderungs

land beſteht, können bis auf weiteres
einerbei P endungen an Kriegsgefan-

gene in Rußland angenommen werden. Dasſelbe gilt
für die bisher über Schweden und Rußland beförderten
Poſtſendungen an Kriegsgefangene in Rumänien

Kompanie nicht mehr Kompagnie! Gemäß einer
jüngſt ergangenen Verfügung hat im ſchriftlichen Verkehr
der militäriſchen Dienſtſtellen das „g“ aus dem Worte
Kompagnie in Wegfall zu kommen. Da es ſich hierbei um
eine durchaus angebrachte Verdeutſchung dieſes Wortes
handelt empfiehlt es ſich, von der neuen Schreibweiſe auch
in der Allgemeinheit Gebrauch zu machen.

Verdeutſchung der Kirchenſprache. Der evangeliſche
Oberkirchenrat in Berlin hat die Verdeutſchung der kirch
lichen Sprache und Am sbezeichnungen grundſätzlich be
ſchloſſen. auch. die gründliche Durchſicht der Kirchen
ge meinde und Synodalordnung ſoll bereits beſchloſſen ſein.
Pfarrer Meyer in Niedergebra hat, den Wünſchen des
Verbandes preußiſcher Pfarrervereine entſprechend und
unter dem Beirat des deuſſchen Sprach-Vereins, neue Ent
würfe der Kirchengemeinde- und Synodalordnung und der
Generalſynodalordnung ausgearbeitet, die dem Ober
kirchenrat als Stoff übergeben worden ſind.

Bevorſtehende Beſchlagnahme der männlichen und
weiblichen Arbeitskleidung. Die Reichsbekleidungsſtelle
wird jetzk die Verſorgung der Arbeiter der Rüſtungs
induſtrie mit Arbeitskleidung aufnehmen. Aus den
Beſtänden der Heeresverwaltung e zu dieſem Zwecke
loviel als möglich Kleidungsſtücke herbeigeſchafft worden.

bef che A dung fü Frauen

enet Hut und Reiſemantel übergeben hatte. Rank und
ſchbank, in herzerfreulicher Friſche ſtand ſie einen Augen

lick auf der Schwelle ihrer Zimmer und lachte Veva an.
„So, nun bin ich bereit.
Da war ein reigzender Salon im Empireſtil, in weiß

und gold gehalten, mit einer wundervollen Wandbeſpan
nung aus golddurchwirktem Brokatſtoff. Daneben lag ein
Boudoir im Stil Louis XIV. mit koſtbaren Boulemöbeln.
Wunderbagre Einlagen aus Schildpatt mit plaſtiſchen, ver
goldeten Brongebeſchlägen ſchmückten dieſe zierlichen Möbel
Ein heurlicher, e obelin hing der Fenſterwand
gegenüber. Der noch aus früheren Zeiten vorhanden ge
weſene Marmorkamini paßte vorzüglich zu dieſer Einrich
tung, ebenſo das reiche Skuckornament der Decke, das neu
vorgerichtet und vergoldet worden war.

Aus dieſem Boudoir gelangte man in das ganz modern
gehaltene Ankleidezimmer. Es war ſchön und praktiſch
zugleich mit allem Komfort verſehen. Einige Stufen
führten aus dieſem Gemach in einen reizenden Baderaum,
der vom Fußboden bis zur Decke mit Majoliken ausgelegt
war. Ein Marmorbaſſin war in den Fußboden einge
haſſen, und das Fenſter zeigte in herrlicher Glasmalerei
das Märchen von der ſchönen Meluſine

Neben dieſem Badezimmer lag das Schlafzimmer, ein
entzückender Raum in hellblauer Seide und köſtlichen
Spitzengeweben. Licht und Luft fanden durch breite
Fenſter ungehinderten Einlaß. Neben der v e hatte
man die Zweckmäß'gkeit berückſichtigt in dieſem ſehr großen
und hellen Zimmer.

Lilian zeige ſich mit allem ſehr zufrieden. „Und nun
zum Turmzimmer“, ſagte ſie lächelnd.

Aus ihrem Salon führte eine ſchmale Tür, die durch
ein großes Gemälde verdeckt war, das ſich mit dieſer Tür
hewegen ließ, in den Turm, direkt auf die Treppe, die
in dieſem emporführte. So war das Turmzimmer für
Lilian bequem zu erreichen und ſtand gewiſſermaßen mitihren anderen immer in Verbindung.

Die beiden jungen Damen eilten die Treppe empor,
Lilian konnte es nicht mehr erwarten hinaufzukommen.
Veva r ſchnell die Tür und Lilian trat ein. Mit
leuchtenden Augen blieb ſie ſtehen und ſah ſich um.

Ja, ſo hatte ſie es gedacht. Der Architekt hatte ihre
Wünſche wohl verſtanden und alles danach ausgeführt mit
feinem Verſtändnis.

Es war ein wundervoll harmoniſcher Raum dies acht
eckige große Gemach. Ein entzückende Behaglichkeit ſchien
in jedem Eckchen zu ſchlummern

Die drei tiefen Fenſterniſchen, die kleinen Erkern gli
chen, waren mit bequemen Bänken ausgepolſtert, auf denen
koſtbave, farbenprächtige Teppiche lagen. So war in jeder
Niſche ein Plaudereckchen für zwei Perſonen geſchaffen
Man konnte hier im köſtlichen Behagen die wunderſchöne
Ausſicht genießen

Der Tür gegenüber hatte ein großer VBücherſchrank
Platz gefunden, mit Lilians Lieblingswerken. die ſie immer
zur Hand haben wollte. Dieſen originell gearbeiteten
Schrank krönte eine große, koſtbare Vaſe als Aufſatz.

Die Tür, die in das Zimmer führte war von einem
ſchönen Wandteppich verhängt. Dem Mittelfenſter gegen
ber bamte ſich an einer der acht Seiten des Zimmers ein
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Strümpfen befaßt Es werden dreißig Millionen Paar
Strümpfe angefertigt, von denen zwanzig Millionen Paar
bereits am die Kommunen abgegeben wurden. Auch die
Nähgarn verteilung iſt bereits im Gange. Jnter
eſſant iſt ein e Verfahren zur Herſtellung
von Wäſche aus Papiergewebe, das das Kochen und Waſchen
der Stücke erlaubt.

Wohl bekomm's den Rauchern! Der Bundesrah habt
neuerdings genehmigt, daß die Verwendung von Li ne
den-, Ahorn, Pha fanenbläfterm, Blättern
der wilden und der Weinrebe und ven Kaſt a
nien blättern als Erſatzſtoffe bei der Herſtellung von
Tabakerzeugniſſen und habakähnlichen Waren geſtattet
werden darf Auch die Verwendung dieſer Tabakerſas
ſtoffe iſt, worauf ausdrücklich hingewieſen wird. guf Her
ſtellung von Tabakergeugniſſen beſchränkt worden
Wegen der Tabakknappheit dürfen bekanntlich Miſchungen
die nicht mehr als 5 Prozent des Geſamtgewichts an Tabak
emhalten, noch als Tabakerzeugnis verkauft werden. Ss
gar die Tabakfachblätter halten dieſe mit Genehmigung
des Reichskanzlers erfolgte Regelung für verfehlt. Man
ollte vor allem den Fabrikanten und den Händlern vora ren, die Zuſammenſetzung ihrer Waren deullich anzu

und man ſollte alle diejenigen, die Kartoffel
Kirſchen, Hopfen- oder ſonſtige Blätter als Tabak oder
Zigarren zu den jetzt üblichen harrenden Preiſen ver
kaufen, wegen Kriegswuchers belangen.

Ablieferung von getragenen Uniformen. Die Alb
kleiderſtelle Karlſtraße Fernſprecher Bl. erſucht
dringend, alle entbehrlichen Uniformſtücke (Röcke, Hoſem,
Lirewken, Mäntel, Mützen) h Die Abernahmepreiſe werden von der Reichsbek eidungsſtelle feſt eſetzt.
Die Zahlung des Geldes erfolgt ſpäter durch die Altkleider-
ſtelle Die Abnahmepreiſe ſind neuerdings weſentlich er
höht. Auf Wunſch wird eine Abgabebeſcheinigung erteilt
die zum Bezuge eines gleichartigen Zivifflodunosſtückes
berechtigt. Nächſter Annahmetag- Mittwoch, den
27. Februar 1918, vormittags 9-12 Uhr Karxlſtraße 4.

Ergänzungsgebühr für Schnell und Eilzüge. Wie
die „Nordd. Allgem. Zta.“ hört, ſteht es keineswegs feſt,
daß die Ergänzungsgebühr zu den Falhrpreiſen für Schnell
und Eilzüge am 1. Apräll d. J. gaufgehoben wenden wird.
Es werde lediglich von der Geſtaltumo der dringend er
forderlichen Verkehrseinſchränkung abhängen, wann dieſe
Maßnahme beſeitigt werden könne.

Drei Tahre Brotkarten. Am 22. Fehrvar 1915 er
ſchien zum exrſtenmal die Brotkarte. die ſomit ihren dritten
Geburtstag feierte. Damalls. als ſie eingeführt wurde, hat
man wohl nicht gedacht daß ſie ein ſo langes Leben haben
würde, aber heute haben wir uns an ſie gewöhnt

Warnung vor Anderungen auf Bezugsſcheinen. Es
gibt noch immer Leitte, die keine Bedenken kragen, auf
bereits geſtempelten Bezugsſcheinen eigemmächtig Ande
rungen vorzunehmen. Nicht immer iſt ein ſolches Vor
Zehen anf das in ſittlicher wie volkswirtſchaftlicher Hin

geben,

hoher Baldachin auf, unter dem ein mit koſtbaren Fellen
und Teppichen bedeckter Diwan ſtand. Die eine Wa
neben dem Fenſter nahm ein Schreibtiſch ein. über dem
ein verühmtes Gemälde von einem alken, holländiſchen
Meiſter hing. Neben dem Schreibtiſch ſtand auf einer
Säule eine Marmorbüſte von leuchtender Schönheit einen
Mädchenkopf von unſagbarer Lieblichkeit darſtellend.

Mitten im Zimmer ſtand ein runder Tiſch mit einem
ſchweren geſchnitzten Fuß, und um denſelben herum reihten
ſich bequeme Lehnſeſſel mit hohen, kumſtvoll geſchnitzten
Lehnen. Die Holzvertäfelung, die ſich in halber Höhe rund
m die Wände zog, ſchloß oben mit einem breiten Sockel
ab. Auf dieſem Sockel hatten ringsum allerlei Kunſtgegen
ſtände Aufſtellung gefunden. Fayencen, Majoliken und
koſtbares Porzellan, dazwiſchen alte venezianiſche Gläſer
paſinabezogene alte Bronzen und altertümliche Töpfe-
reien. Jeder dieſer Gegenſtände war ſchon früher in
Lilians Beſitz geweſen.

Das machte ihr dieſes Zimmer gleich heimiſch.
Der ganze, mit echten Teppichen belegte Raum war

eine Vereinigung von Schönheit und Harmonie.
Lilian atmete tief guf, nachdem ſie eine Weile ihren

Blick hatte durch das Zimmer ſchweifen laſſen. Sie wandte
n Veva um und ſah ihr mit leuchtenden Augen ins

eſicht.Iſt es hier nicht ſchön und traut? Hier werde ich den
größten Teil des Tages verbringen, hier werde ich mich
chnell heimiſch fühlen“, ſagte ſie.

Veva ſah ſie bewundernd an und dachte, daß Liltan
ſelbſt der ſchönſte Anblick in dieſem Zimmer ſei.

„Ja“, erwiderte ſie lächelnd, Tante und ich, wir haben
bewundert, wieviel Schönheit und edle Pracht in

o kurzer Zeit in, Kreugberg aufgeblüht iſt. Aber dos
Schönſte ſchien auch uns dies Zimmer. z

Lilian ſetzte ſich in die mittelſte Fenſterniſche auf eine
der erkerartig erhöhten Bänke

„Kommen Sie, Fräulein Genoveva, ſetzen Sie ſich ein
Weilchen zu mir. Hier oben wollen wir manche Stunde
verplaudern und dabei dieſe herrliche Ausſicht genießen
O, welch wundervolles Land Jhre Heimat.“

Veva nahm ihr gegenüber auf der anderen Bank Platz
Sie gaben ein reizendes Bild ab. dieſe beiden ſchönen

jungen Geſchöpfe in dem Rahmen des Erkerfenſters. an
dem prachtvolle Brokaworhänge niederfielen in ſchweren
Falten. Die Sonne warf zitternde Strahlen über den
koſtanienbraunen und den goldblonden Mödchenkopf. Die
ſelben Strahlen trafen das leuchtende Marmorköpfchen
drüb am Schreibtiſch, und es way gl2 wollte es wetteifern
mit dieſen, beiden lebenswarmen Schönheiten.

„Es wird mir immer ein Vergnügen ſein, mit Jhnen
plaudern zu dürfen Mi Cra so Ha lich lawaweſe
ich Sie nicht. Jch bin in ländlicher Stille und Zurſg
gezogenheit agufgewachſen und wenig gewöhnt an den ele
gam en Plauderton der großen Geſellſchaft. Wohl bat mix
mein Onkel eine vorzügliche Erziehung geben laſſen, und
ich habe mit ihm und Tante über alles Schöne und Jnter
eſſante geſprochen und disputiert. Aber Sie werden an
eine geiſtvollere und intereſſantere Unterhaltung gewöhnt
ſein.

Lilian lachtem Fortſetzung folgt



dieſe Weiſe in den Beſitz einer größeren Anzahl von Klei
dungs oden Wäfſcheſtücken zu ſetzen, als man wechtmäßig
zu beanſpruchen hat. Vielmehr liegt mitunter bloße Be
quemlichbeit vor. So hat beltſpielsweiſe in einem Falle
seine Frau ihren VBezugsſchelin zunächſt verfallen laſſen
und als ſie ſpäber doch von ühm Gebrauch machen wollte,
einfach den Kalendertag der Ausfertigung geändert. Alle
dewartigen Eintragungen auf Bezugsſchelmen von eigener
Hand werden jedoch als Ankundemfälſchun g ange
ſehen und dementſprechend beſtraft.

Verlängerte Schleuſenſperre, Die durch Bekannt
machung vom 27. Dezember v. J. angeordnete Sperre der

Wer Schleuſe iſt bis zum 28. d. M. ausgedehnt
orden

Geändertes Mahnverfahren, Die Miniſter der Fi
nanzen und des Jnnern haben durch Erlaß vom 2. d. M.
die Gemeinde und. Gutsbouſtände allgemein ermächtigh,
bis auf weiteres bei Erhebung der direkten Staate und
Kemeindeſteuenn am die Stelle der ſchriftlichen
Mahnung die Mahnung durch öffentliche

Skhamntmn achumg treten zu laſſen. Die Gemeinde
und Gutsvorſtände werden vom hieſigen Regierungsprä
identen dabei darauf hingewieſen, daß ſie ihven Beſchluß,
durch den ſie die öffentliche Mahnung einführen, in orks
W Weiſe öffentlich bekannt zu geben haben.

erſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der Oberpoſt
aſſiſtent D. von hien der beim hieſigen Poſtamt beſchäftigt

ar. Wie wir erfahren, ſind dienſtliche Verfehlumgen die
e des Verſchwindens. In welcher Höhe ſich die Ver
fehlungen bewegen, konnte noch nicht genau feſtgeſtellt
werden

90 jährige Reminiszenz. Vor 90 Jahren im Fe
bruar 1828, erlegte im den ann Floßgraben Meile hſinch
von Merſeburg gelegenen Kriegsdorf der Einwohner Acker

mann mit Hülfe ſeiner deshalb herbeigeruſenen Hausfrau
einen über 2 Ellen langen Lachs, der im Floßgraben dicht
an der Achermannſchen Wohnung geſtrandet war. Damals
noch war von alben Zeiten her der Lachs in dem Gewäſſern
der Merſeburger Gegend, beſonders in der Saale, ſehr
n worwanden und e T a eine Speiſe

ermann zugänglich und guf allen Tiſchen zu finden.Sewſt das Geſinde bekam Lachs zu eſſen und verlangte,

daß es nicht zu of geſchehe. Heute würden ſie ihn gern
eſſen wenn ſie ihn bekämen. Trotz der reichen Lachsfülle
jener Zeiten war aber ſolch Rieſenkerl doch eine exorbitante
Seltenheit, über dae man ſtaunte, daher ſich die Nachricht
in der Ehvonik erhalten hat. Heirte kommt ſo was nicht
mehr J dafür fängt man andere Lächſe Schw.

Der Evangeliſche Arbeiterinnenverein begn amSontag in der „Guten Guellen ſein Stflungeſeſt Nach
den Begrüßung der er Anweſenden durch die Vor
ſitzende, Frau DTümſchel, überbrachte der Vorſitzende des
Ev. Arbenerwenetns, Schaftſeler Koauſe, die Glück
wünſche dieſes Vereins. Er wünſchte dem Schweſterverern

e weitere glückliche Entwickelung und eilte mit, daß
Supr. Prof. Bithorn dem rein 100 Stück des
Deutſchen Lederbuchs“ von Dr. Hirſch und Seminawrober

Lehrer e e n Er dankte dem Spenderlich gemeinſame, Gaſang
zwei heiteren Deklamationen. und einem aller liebſten
on Zwei Mädchen vorgetragenen Dialog wurden in
humoriſtiſcher Weiſe die Sorgen der Hausfrau in der
e ſchwören Zeit aber zugleich ihr ſeſter Wölle zum

ushalten umd Durchhalten geſchildert. Hierauf hieltröfeſſor Bilhorn die Begrüßungsanſpräche: u er
rächte dem Verein ſehne Gickwünſche dar, und ſühne dann

weiter aus: Jn der Kwegsgeit hat ſich dee wertſchaftliche
Stellung der Frau verändert. In vielen Berufen ſind
weibliche Hilfskräfte tätig, und faſt überall haben ſich die

rauen den neuen Aufgaben gewachſen gegergt. Da ent
ſteht die Frage, ob ſie ſich nach dem Kriege guch in dieſen
Stellungen behaupten werden. An ihrer Löſung hat auch
der Ev. Arbekerinnen verein mitzuwirken. Die An
chauung, daß die Frau in die Häuslichkeit gehöre, wie
e auch von unſeren Döchdern gebenſt wird ſchomt ange
chts der heutigen Verhältniſſe veralket umd nicht mehr

Zutvefſend. Der Bildungestrieb des we blichen Geſhlech s
ſt dem des Man es glech, wenn nicht überlegen. Alrch
dieſes Streben wach Bildung ſoll der Arbetierinmenverein
Pwoen Daraus ergibt ſich die Mahnung: Vorwärts

n der Förderung dere wnd der geiſtigen Bildung derFrau! mderſeits ſoll das Vorwärtsdrängen nücht zu
Angeſtüm werden der Verein ſoll P leger des Be
währten ſein; er ſoll am guten Alten in Treue
nete Noch immer iſt die Stellung der Frau. alsusfraut umd Mutter das erſte und wichtigſte Ziel der
weiblichen Bildung. Schon im Frieden iſt es nächt leicht
beide Poſten gut auszufüllen. Umer den heutigen Ver
hältmniſſen ſt es aber beſonders ſchwer und erfordert eine

e wie jeder andere Bexuf. Senen Mitgliedern zu geben, iſt eine der ſchönſten Auf
gaben des Ev. Arbel rin envereins. Darum ſoll er die

ſtrebungen der Schane auf dieſem Geb ete (Weiblkche
d hule, Kochſchule, Haushaltungsſchule) nach

wäften fördern. Dabei mäſhnne der Vorkragende dritens:
Kberſchresbet nicht die natürlichen Schran
ken, die der Frau in ihrer Wirkſemke't gezogen ſind.
Die Frau kann uſcht in allen Stücken und Berufen den
Mann erſetzen. Sie ſteht dem Manne am Körperkraft und
Widerſtandefähgket im allgemeinen nach umd eignet ſich

würtſchaft lichen

daher zu manchen Berufen auf die Dauer nichth, die dere
Eigenſchaften erfordern. (Schoſfnerim, Fabwikarbe ber n).
Auch n ihrem Seelen eben ſt ſie anders veramlagt
der Mann. Se iſt nücht geſſtig minderwertiger als dieſer

bei ihr übenwiegt die Empfängſlichkeit für Emp in
dungen was eine größere geiſt ge Regſamkeit, Lebhaf eg
keit bewirkt, de aber für ihren Körper gufreibend iſt.
Solche pfregmariſche Natuven wie ein Jochen Nüßler in
t mine Stromtid gibt es unter dem welchen Ge
ſchecht nicht. Der zweite Teil des Abends begann mit
dem gemernſamen Geſang „Ach, wie iſts möglich dann“.
Jm Anſchluß danan gab Prof. Bithorn eine Ein

hrung in das nere Lederbuch, wobei er über das
eſſen des Volksliedes ſprach. Nach deſſen inrer

eſſamten und feſſelnden e e wies der Vor
kragende auf eſmige beſonders ſchöne Lieder der Samm-
ung hin und ſphelte deren Melodeen vor. Mit dem Ge
ſang len Arſch ſuß S n die Feier einen ſtim
mungesvollen Abſchluß. Eine Sammlumg für die Korſang ne e Seer Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
Peranſtaltet an Mittwoch abend im Tivoli einen Unter

des Gefangenenbagens gekauft werden.

altungsabend. Prof. Adolf Müller wird Kern undS m ſige norddeutſchen Humors ſprechen. Wir machen
auf dieſen intereſſanten Abend beſonders aufmerkſam,

Militäriſches Wohltätigkeitskonzert. Auf Anregung
des Krſegs miniſteriums und des ſtellv. General Kommane
dos beabſichtigt das Garniſonkommando zu Gunſten der
vielem unvenſorgten Merſeburger Kriegswaiſenkinder am
Fygitang den 8. h nachmittags 5--7 Uhn, in dewſlädt. Tuxnhalle in der Wilhelmſtraße, welche vom Magn
ſtratn im Anbetnacht des edlen Zweckes freundlichſt zur Ver
fügung geſtellt iſt, ein Wohltätigkeitskonzert zu
n Für dasſelbe haben ihre Mitwirkung güttägſt
zugeſagt Frau Opernſängentn Ding Mahlemdarff
und Kammerſänger St väntz, erſte Mitglieder des Skaddt
thegters Halle. Die Kapelle des Garniſon Kommandos
Halle, unter Leitung des Obermuſikmeiſters Enm läch
wärkt ebenfalls mit. Zu dieſer Veranſtaltung ladet das
Gawn ſon Kommando im heutigen Anrzeigenteil. die
Büngerſchaft ein und böttet um regs Beteiligung. Jn An
Betracht deſſen daß den geſamte Reinertrag ausſchlietzlich
den zahlreichen anmen Merſebamngen Krüegswaiſen zu Gute
kommt darf wohl eim guter Be lch erwartet werden. De
Preiſe der Plätze ſind 2 Mark für 1. Plag 1 Mark fitr
2. Platz 050 Mark für 3. Platz wolche. Sätze mit
Rückſicht auf die zu erwartendem guten qnuſibäliſchen Dar
i gen wohl als ſehr mäßig zu nennen ſind. Die Ein
trttetaremn können ſchon jeht während der Dienſtſtunden
tcöglich von 9—3 Uhr im der Kommandant ur Zahlmeiſte ren

Auch iſt zur Be
quemelichkett des Publikums eine zweite er telle
ſpürt die Einlaßkharten bei derr Firma Wilhelm Köhler,
Gothardtsſtraße 5 eingewt
draguch gemacht werden möchte.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 27. Februaw.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

75 Gramm Grieß, Pfund Kaffes-Erſatz
und t Pfund Marmelade für die Woche vom 3. bis

März. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 76 bis ein
ne 78 in den Lebensmittelſtellen bis Donnerstag

abend
Ausgabe. Grütz wurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr

im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 601 bis 1700; im
Laden An der Geiſol 2 für die Nr. 1701 bis 2800.

Milchkartem: Jm alten Rathauſe von vormi tags
8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen: Moll
kerei Schafſtädt feſte Stella, Obere Breite Straße
Ochſe- Wällendorß, Max Schmidt Merſeburg, Richard
Schmide, Paul Schinidt, Max Hertel, Heinrich Steckner,
Ottomar Beyer, Ehrenkrauft, nachmittags von 2 bis
5. Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellem: Molkerei
Schafſtädt feſte Stelle, Burgſtraße Nr. 14. Als Aus
weis haben die Verſorgungsberech igten die Stamm-
karte für den Monat Februar 1918 vorzulegen

Kunochenbrühe bei der Firma Fr. Vogel, Roß
markt 17, von nachmittags 5 Uhr ab.

an deier werden m Donnerstag neben den be
Kunecke (Gutenbergſtraße) ausgegeben.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. Febr. 1918.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Erſten Bürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, die Stadträte Barhh, Blan ken
burg Dobkowitz, Thiele und Teichmann; vom
Kollegiuan waren 19 Stadrverordnete anweſend.

Stad v.Vorſteher Bothe eröffnete die Verhandlun
gen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilung

Das Gutachten über die ſlädtiſche Elek wiz hätsver
ſorgung liegt nunmehr vor und kann von den Stadt
verorkneten eingeſehen werden. Die Hauptpunkle des
Gutachtens haben wir unſeren Leſern bereits mitgeteilt.
Darauf wurde die Tagesordarung wie folge erledigt:
Wahl von Mitgliedern in die Wohnungsdeputation.

Es werden vorgeſchlagen die Stadtverordneen Ru
precht, Dietrich, Frauenheim und Rügow,
als Bürger Poſtſekrehär Schenke, Hausmann Bock,
Lamdesbaurat Linſenhoff, Juſtizrat Scholtz; als
Erſatzmann Lagerhalter Langer.

Stadtp. Glze begntragte, den Oberſekretär a. D.
Wenkel, den langjährigen Vorſitzenden des Beam en
wohnungsvereins in die Kommiſſion zu wählen an Stelle
eines Stadtverordneten die genügend in der Kommiſſion
vertreten ſind. Die Wahl der Kommiſſion erfolgte da
her durch Stimme tel. Die Stadtveroremeten wählen
die Kommiſſion in der von der Wahlkommiſſion vorge
ſchlagenen Zuſammenſetzung

Entlaſtung der Jahresrechnung der Armenkaſſe. Be
vichterſtatter Stadt Wiegande Die Ausgaben be
trugen rund 43 000 Mk., die Einnahmen rund 15 000 Mk.,
ſo daß ein Zuſchuß aus ſtäd ſchen Mitteln von rund
2 r Mk. erforderlich war. Die Enklaſtumg wurde er
teilt.

Entlaſtung der Rechnung des Elektrizitätsnenbaues.
Der Berichterſtarter, Stadtw. Scholtz, forderte hierbei
Beſchränkung im Papierverbrauch, beſſeres und ſicheres
Able en der Zähler und genaue Trennung der Zahlungen

durch Poſtcheck. Weiter fehlen eine Anzahl Beläge. Wie
Jngenieurder Berichterſtatter noch hervorhob, hat der

Fiſchinger der Stadt ein kleines Kapial gekoſtet. Se ne
Leiſtungen ſind nicht derant geweſen, da wir wohl im all
gemeinen mit dem Elektrizikätswerke nicht zufrieden ge
ſtellt worden ſind, wie die Erfahrung gelehrt hat. Es
dürfte ſich daher empfehlen. in zukünß gen Fällen den
Ingenieur Fiſchinger nicht wieder zu ſtädtiſchen Arbeiten
heranzuziehen. Die EntCaſtumg wurde erte'lt.

Ausgabezugang bei Kapitel B der Bauverwaltung für
Nmſetzen von Kachelsfen im Rathaus. Die beandragten
Mittel wurden bewillgt. Berichterſtatter Stadev. Ru
pr acht. Hierbei kritiſterten die Stad ev. Er chardt und
Frauenmheim die Verwendung von Kachelöfen und er
ſuchten, in Zukunft nur eiſerne Ofen zu verwenden Vom
Berichterſtatter wurde darguf hingewieſen daß vor allen
Dingen eine ſchlechte Arbeit des Ofenſetzers vorliegt.

Bewilligt wurden ferner die Koſten der Abtragung
der Mauer am. alten ſtädtiſchen Gasanſtalts grundſtück
Berichterſtatter Stadtv. Ruprecht.

Einbau eines Windfanges im Lyzenm. Ber?cht
orſtalter Stadtv. Ruprecht. Unter Darlegung der Not
wendigkeit des Einbaues einas Windfanges erläuterte der

e wovon recht fleißig Ge

Berichterſtatter die techniſchen Bedenken der Magiſtrats
vorlage und empfahl, nochmals zu prüfen, am Stelle von
Schlagtüren Pendeltüren anbringen zu laſſen. Die Koſte
ſind auf 13800 Mk. veranſchlagt.

Erſter Bürgermeiſter Herzog ſagte nochmalige Prü
fung der Vorlage in der Baudeputation zu. Nachdem auch
Stadtv. Junker die dringende Notwendigkeit des Ein
baues eines Windfanges im Intereſſe der Erhaltung der
Geſundheit von Lehrern und Schülern betont hatte, wurde
die Vorlage genehanigh.

Anſtellung einer Fabrikpflegerin. Stadt Zanger.
Die Vorlage iſt von uns bereits veröffentlicht worden.
Dex Berichterſtatter wies u. a. darauf hin, daß ſich die
Fabrikpflegerin vor allem der Verſorgung und Begauf
chtigung der Kinder der in der Fabrik beſchäftigten
Frauen annehmen möge. Dem in dieſer Hinſicht müſſe
unbedingt etwas T da die Verrohung der Jugend
oradezu erſchreckend zugenomnmen habe. Jn Frage
ommen eg, 650 Franen, die in hieſigen Betrieben be

ſchäftigt ſind.
Stadtw. Kornacker hielt den Wirkungskreis der

Fabrikp flegerin für zu gering, ſo daß die Koſten unnötig
ſsien. Erſter Bürgermeiſter Her tzo g wies demgegenüber
darauf hin wie notwendig doch eine ſolche Perſon für
unſere Stadt iſt; vor allein ſolle ſie ja in der Familie
wirken und hier in Abweſenheit der Mütter nach dem
Rechten ſehen. Stadtv. Kornackar zog darauf ſeinen
ablehnenden Antrag zurück. Der Magiſtratsantrag wurde
angenommen.

Dem Andrag auf Erlaß des Pauſchbetrages für Hei
zung der ſtädtiſchen Turnhalle vom Turnverein Roth
e hier wurde ſtattgegeben. Berichterſtatter Stadiv.
Kind.Einführung des Scheck- und überweiſungsverkehrs bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Berichterſtatter Stadtw. Wie
g.am d. Auch dieſe Vorlage iſt von uns im Worklaut ver
öffentlicht worden. Der Antrag wurde einſtimmig an
genommen.

Beitritt der Stadtgemeinde zur Ruhegehaltskaſſe der
Kommunalverbände der Provinz. Berichterſtatter Skadtv.
Eichardt. Die Vorlage hat der Verſammlung bereits
vorgelggen, wurde aber ſeinerzeit zur nochmaligen Be
ratkumg der Haushalskommiſſion überwieſen. Die Kom
miſſion hat ſich nach eingehender Beratung dahin ent
ſchieden, der Verſammlung den Beitritt der Stadigemeinde
zur Ruhegehaltskaſſe. zu empfehlen. Für die Vorlage
ſprach Erſter Büngermeiſter Hertzog. da der Beitritt
zur Ruhegebal kaſſe einen ſicheren Weg bei Aufbringung
der Rubegehälter bedeute. Jm übrigen ſei die ganze An
gelagenheit eine Anſichtsſache, ob der Beitritt der Stadt
zweckmäßig ſei oder wicht. Die Anregung zum Antrage
habe die Siodtv. Verſommlung ſelbſt gegeben. Wird der
Antrag abgelehnt. werde der Mag ſtrat keinen Stwre ffall
daraus machen. Stadev. Eichardt war gegen den Bei
tritt da d'e Stadt beſſe fährt, wenn ſie bei dem bisheri-
gen Venſohren bleibt. Stadev Vorſteher Bothe empfahf
den Beitritt. da doch cher dem erreicht werde eine
Gaichmäßigkeit in den Ausoeben für Rubegehälter zu er
zielen. Um dies in den Städten zu erreichen deshalb Fei
ia die Kaſſe von der Provinz eingerchtet morſen. Mit
10 Stimmen wurde darauf der Be beſchloſſen. neun
Stad werordnete waren gegen den Antrag

4 Je eIlun e 69 ZuJ De 0S S Be mee rer T T D S er u neführung der Haushaltsbenairmng daß die Haushaltspläne
eime neue Eindetbhumg erfahren haben, wie ja bereits en
der Tagespreſſe eingehend mitgetheilt wonden t. Jm
Kämmeneihaushaltsplan ſind himfor nur noch die Ergeb
wiſſe der eingelnen Sonderhawshaltepläne uſammenge
ſtellt. Jm üb tigen war der Corndeedanke der Anderung
der Aufſtellung der Haushaltspſänn. der Siſadtwerondneten
bar und offen jeden Zweig der ſtöd tſchen Verwaltung
darruren umd hnen jede Gelegenhe u cieben, mit
zu wir hem, metzuneden und Auskunft u verlangen

Grundſatz war ferner bei Aufſtellung der Haushalts
pläne, die Kriegsagusgaben in beſonderer
Reoch mung zu fühnen und micht ars Karferden Mit
teln zu dechen. So ſt es ja auch bere s fallher gehand
habt worden. Die So wenwal ung ſchog in hre
d egegausgaben mit foſgenden Fehlbetvä gen

Jm ewſten Kriegsjahne möt 120 000 Mk.
Jm zweiten Kygljahre mit 80 000 Mk.
Jm daten Kaegsjahne mit 40000 Mk.

Jm Laufe des vier en Jahres ſind bisher von der
Stoaſde 279 000 M. für cuewo-enliche Kole maßnahmen
vernguegabt worden. Davon dürfen vom Reſche voraus
ſtchtl h und 145 000 Mk. erſtattet werden, ſo daß noch
134 000 Mk. zu decken ſind. An dener Summe ſind die
Tenanumcgs uagen für die ſtäds ſchen Benmben und Ar
bekher en halten.

Die crſamten auſßßerorden ichen Kriegegue gaben der
Stadt beunagen mithen bis zum Schſrez des Ro hnunzs
jahnes

374 475 Mark.
Es beſteht alberdemgs eſe ehe Ho nung daß ein Teil
dieſer Augaben vom Reiche Azuicher r iet ward, aber
nur denn wenn ſie auch beſonders gebe wo de ſind

Groge Aucgaſen hat die Shad n der Zunft zu
löſen. Vor allem iſt hierbe die R plreg d. s Wohnungs
weſens und die allgemehrie Ausdehnung. der Siadt zu
nentzer. Wöoiher ſtoht die Seit vor dem Arsſlienden aus
dem Keſe. All des erobert erne Fülle von Aubent
Rochtherklig ſt auch für die En w e cke ung r In ctrie und
im Wohnungeweſen vo her gen. Namentlich die Woh
wunge komm ſſion wird ein echets Fe d von Abert vor
finden. Alle ſemngs ſt den 2 i bein der kenswerte,
da ſie eben mmer wicht allen gerecht eſſen. Haupt
ſache ber iſt, daß die Arkeitt qhück. h werſd, denn
davon hänre zum großen Teile das Es hen der Stadt
ab. Wir wollen alle an rn ſecem, Teile fend g mitarbe ten
dann werd unſere Tätigkeit auch zum Nutzen Unſerer
Her matſtadt wirken.

Die Verſammlung trat ſodamn in de
Beratung der Sonderhaushalts lüne

ein. Die Harchalepläne a) der allgemel nen Vere
waltung (Berücherſtater Stadew. Ril g o w), b) des
Altersheims Berichterſtater Siad p. Frallen
heim, c) des Andregsheims Berichterſtatter
Stadw. Frauenheim), d) der Siftungen und
Varmächüniſſe, e) des Bergerſchen Stipen-
den fon des (Bericheerſtintter. Stadtv. Schenke) und

der Sparkaſſe. (Berſchterſtaſer. Stadtw. Wie
gand) wunden in der beantraghen Faſſung feſtgeſtellt

Alle Berichterſtatter betonten, daß de Aufſtellung der

S

Haushalltepläne mit größter Vorſicht geſchehen und pein
liche Sparſamkeit zur Anwendung gelang iſt.



Zum der Sitzung teilte der Vorſteher noch mit,daß am e n 11 Ahn, e en
gung der r t eme i durch die Stadtwerond neben erfolgen ſoll.

Schluß dar Verhandlungen 89 Uhr abends

S Wehlitz, 25. Febr. Jm Weſten erlitt den Heldentod
r Vaterland der Unteroffizier Friedrich Meißner,
der als Landſturmmann mit gegen den Feind ins Feld
zog. Ehre ſeinem Andenken

S Schkeuditz 25. Febr. Einer Veuwundung erlag nach
qualvollen Leiden in einem ger e h der Kürſchner
meiſter Hugo Berger von hier, der alle Kriegsſtrapa
zen 3 Jahre hindurch ertrug. Ehre ſeinem Andenken.

Der Jnfanteriſt Richand Fied her erhielt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. Er iſt bereits Jnhaber des Militar
e W Klaſſe e em.S mar, 25. Febr. den in vergangener Woche
gnberaumten Verſteigewan von Nutz und
Brannholz in den hieſigen Rütkergutswaldungen hatten
ſich wieder zahlreiche Kaufluſtige e Das Holz
war dunchweg tewen, insbeſondere war Brennholz begehrt,ſo daß bei Reiſig und Abwaumhaufen ſawie S hen

der Kaufpreis die e öſhers um das Vier ſache und
och höhen überſtieg. Auch für Nuholz gab es viele Kauf
lebhaben, ſo daß die Taxe durchweg erheblich überboten
wurde und alles am den Mann kam.
S Ammendorf, 25. Febr. Ein Einbruch sdieb
ſtahl wurde nachts bei dem Oberſteiger L, verübt und
der ganze Beſtand an. Hühnern geſtohlen. Die
Täter hatten an dem Zaum einige Latten entfernt und
waren ſo in das Grundſtück eingedrunngen. Die Hühner
ind an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden. Den Stall
es in demſalben Hauſe wohnenden Jngenieurs S. haben

die Täter gleichfalls erbrochen, wurden aber von S. ver
ſcheucht. Leider ſind die Täter unerkannt entkommen

Mücheln und Umgegend
Aus dem Kreiſe Querfurt, 26, Febr. Die für den

Umfang des Kreiſes ſeit längerer Zeit ſchon beſtehende
rer Fürſwrgeſtelle für Kriegshinter-bhiebeanme“ hat jetzt für jeden Ortsſchubinſpektionsbezirk
eine örtliche Füvſorgeéſtelle eingerichtet und die
Leitung dem zuſtändigen Outs geiſtlichen übertragen
Die amtliche Fürſorgeſtelle für HKriegshinterbliebene will
dadurch den Hin erbliebenen der im Kriege Gefallenen in
weitgehendſtem Maße entgegenkommen. Wir empfehlen
daher den Kriagshinerbliebenen dringend, ſich in allen

vertrauensvoll an die örtlichen Fürſorge
ſtellen zu wenden und nicht Perſonen in Anſpruch zu
nehmen, die mit den beſtehenden Beſtimmungen in keiner
Weiſe vertraut ſind, die in den meiſten Fällen noch be
zahlt werden müſſen und wodurch oft Hoffnungen erweckt
werden, die ſich ſpäter nicht verwerklichen laſſen. Die
Aufnahme der Anträge auf Gewährung der geſetzlichen
Hinterbliebenenvente bleibt nach wie vor Arbeit der Orts
polizeibehörden.

Wetterwarte.
V. W. am 27 2. Zieml'ch rüh, mild, eiwas Regen

28. 2.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas ber

mit einem kantigen wer me Hiebe über die
Stirn verſetzt worden ſind. Sie haben wahrſcheinlirh die
Schädeldecke zertnüimmert. Der de e der das
rechte Auge ausgelaufen iſt, brachte der Tater drei tiefe
Halsſchnithe bei. Er riß ihr dann auf der Bruſt das
Kleid auf und raubte ihr eine n in der ſie ſtets
enctuo en Summe unter dem Kowſett zu tragen
pflegte, ſteckte das Geld ein, warf die leere Taſche weg,
ſchob die Leiche unter das Bett und ging unbemerkt davon.

Amerikaniſcher Dampfer geſcheitert. Der Rote Kreuz
Dampfen Flowizeol“, auf der Fahrt von St. Johns
nach New York iſt in der Nähe von Race geſchetterw.
Die 40 Paſſagigre und 60 awn den Bea tzumg ſind umgekommen.

Wolkenbruch und Wirbelſturm in Batavig. Die
NiedewländiſchJndiiſche Preſſsggentur meldet aus Battavta,
daß infolge aines heftügen Walkenbvuches und eines S
waltigen Wirbelſturmes halb Batavia ünber Waſſer ſteh
Mehnene Dörfer ſeien weggeſpüllt worden. Einige Ta
ſende ſeien obdachlos.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Den Blärtteun Hart
eweignete u Donnerstag früh auf dem Hohen Viadufkt
in nächſten Nähe von Paherbach in Hſterweich ein ſchwerer
Eiſenbahnunfall. Eine vom Semmexring kommende Loko
motive fuhr in den rückwärtigen Teil eines Perſonenzuges,
woduwch vier Wagen zertvümmerb. wurden. 40 Perſonen
wurden aus den Trümmern hevvorgegogen, von denen
14 ſchwer verletzt waren.

Ruſſen läuten die Friedensglocken. Als vor einigen
Tagen in dem unweit Binm gen ar Rh. gelegenen Dorfe
Manubach ein feierlches Geläute wegen des mit der
Ukraine abgeſchloſſenen Friedens veranſtaltet werden
ſollte, hießen es e die in dem Dorfe untergebrarhten
ruſſiſchen Kriegsgefangenen nicht nehmen, ſelbſt die Glocken
zu häuben. Die vor R gang tollen Muſchiks beſorgen
das Läuten aber ſo gründlich, daß die eine der drei
Glocken abſtürzte und in Scherben ging.

Mit ihrem Sohn und ihrem Gelibten in den Tod
gegangen iſt die 30 Jahre alte Ehefraus Jda eines
Straßenbahnführers Dikkmann gus der Bremer Straße
in Berlin. Das Ehepgar Dittmann wohnte früher in
Shetttim. Dort knüpfte die Frau hinter dem Rücken des
Mannes Beziehungen zu ihrem 36 Jahre alten Vetter
Olko Börner an. Nach der Uberſiedelüng nach Berlin
folge Börner hierher und ſetzte das Verhältnis fort.
Weil jedoch die Beziehungen nicht zur Ehe führen konnten,
ſo beſchloß das Paar, während Dithmann außerhalb Ber
lins beſchäftigt iſt, gemeinſam aus dem Leben Zu ſcheiden
und den Knaben in den Tod mitzunehmen. Frau Ditr
mann ſchrieb an Verwandte und Bekannte daß ſie nicht
mehr unler den Lebenden weilen werden, wenn die
Empfänger den Brief erhielten. Hausgenoſſen wurden
durch einen ſtarken Gasgeruch auf die Dihnmannſche Woh
nung aufmerkſam und holten die Polizei. Dieſe fand
Frau Dittmann, ihren Sohn und ihren Geliebten tot in
den Betten liegen. Der Hahn der Gaslampe war aufge
dreht. Wiederbelebunggsverſuche blieben eufolglos.

Zur Förderung der Säuglingspflege überwies
„Schleſiſch. Volksztg. zufolge Graf Valentin Balle
n e m auf Obergläſendorf. dem St. Hedwigs-Fauenvereinuda (Oberſchleſ eine Schenkung von 350 000 Mark.

Ein Kinderheim ſoll in Ruda errichtet werden.
Sieben Vauarbeiter verunglückt. Bei Schovnſteün

be Seb. vren

Gerichtsverhancllungen.
Leipzig, 25. Febr. Am 10. Dezember v. J. ver

ine le das Schwurgericht in Naumburg den Maſchi
nenwärber Reinhold Kvung aus Nißma zum Tode und
m Vewluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, weil er in der

acht zum 16. Juni 1917 in Nißma den Schulknaben
e enmondet hatte. Das Todesur iel wurde vom

ichs gericht beſtätigt und die Reviſion des Angeklagten
als wnbegrüwdet verworfen

Stendal, 23. Febr. Vor dem Altmärkiſchen
Schwur gericht femd die Verhandlung gegen den Ar
beher Otto Paugſche aus Rathenow ſatt. Dem An
geklagten wurde zur Laſt gelegt am 8. Februar 1917 vor
ſätzlich ſacne Ehefrau getötet zu haben. Der An

haghe iſt 36 Jochre alt umd vielfach vorbeſtraft. Jm
hre 1901 wurde er vom Schawungewcht Mop deburg

wegen verſuchten Toeſchlacges zu einem Jahre 6 Monaten
Geſöngnis verrwtellt. Der Angeklagte iſt zurzeit Soldat.
Er well von der Trupxe nach Hauſe gefahren ſein, wen
u Frau einen ſchlechten Lebenswandel führe. Frau

aaſche fand man am 11. Februar 1917 toh in eimem
Hoplan. Sie war durch Ballen von Tannennadeln, die
man ihr in den Hals geſteckt hatte, erſtickt. Der Ange
kbagte, der beſtrith, ſeine Frau ermondet zu haben, wurde

um Tode rnd zum dauernden Verluſte der bürgerlichen
ren rechte verurteilt

Vermiſchtes
Von Wilderern ermordet. Jn der Waldparzelle

Kalienbronmen bei Memnmingen wurde der fürſtliche Wald
er Franz Schuhwerk von Wilderern ermordet. Die

äter ſind entkommen,
Für 180 000 Mark Metalle beſchlagnahmt. Auf Ver

anlaſſung des Kriegswucheramts n eime Anzahl von meiſt
Berliner Perſonen verhaftet worden, die einen
umfangreichen Ketenhandel mit Zinn und Zinnlegierun
gen betrieben haben. Die Ware, die in erſter Hamd für
3,70 Mark das Kilo gekauft wurde, ſtieg im Kethenhandel
bis auf 18 Mark. Bei den Verhafteten wurden noch Me
alle im Werte von 180 000 Mark beſchlagnahmt und der
Kriggsmetall- Aktiengeſellſchaft zugeführt. Sechs Perſonen
wurden in das Unkerſuchungsgeſängnis eingeliefert

Wieder ein Raubmord in Berlin. Jn dem Hauſe
Müuſlackſtraſe 34 im erſten Stock des Quergebäudes, wurde
Donneretag. abend die Händlern Frau Annna Acker
mann geb. Wegwloweka, von ihrem 23 Jahre alten
Sohne Awhuw, umher dem Bee liegend, er mordet uno
boraubt aufgefunden Es eugab ſich, daß der Frau

et Licht

T g WDie Schreckenstat einer wahnſinnigen Mutter. Die
Bildhauers gaſhin Maxhe Rothenbunger in München
warf i nder Nacht zum Montag aus einem Fenſter ihrer
im dem dwitten Shock gelegenen Wohnung ihre beiden
Knaben im Alter von dweit und ſieben Jahren in den
Garten hinab und ſprang dann ſelbſt mach. Die Frauumd das eine Kind waren ſoſent tot das andere evlag
band ſenen Verletzungen. Der Gatte, der als Bildhauer
im Abeller von Profeſſor Höildeabrandt way, iſt eingezogen
und tat im egner Etappe. Dienſt. Die Frau ſoll bereirs
als junges Mädchen Spuren von Vewfolgungswahn ge
zeigt umd ſich mit Selbſtmordgedanken getragen haben.
In dem letzten Zeit war ſie hochgmadig nerwös und be
Hauptee u. a., ihr Mann ſe gefallen. Am Montag ſolle
ſie nach ärgtlicheim Gutachten in die Jrvenanſtalt zur Be
ob achtung gebracht werden. Eine ihr beigegebene Kran
kenſchweſter hatte ſie zu überliſten verſtanden.

Feier des Reformationsjnbiläums in Japan. Su
perintendent D. Scheller in Kioto, der Leiter der Mif
ſtons anſtalten des Allgemeinen EvoangeliſchProteſtomti
d Miſſionsvereins (Berlin W. 57, Pallasſtraße 8/9),
ſchneibt an Direktr D. Witte unterm 28. Ok'ober 1917.
„Jch danke Jhnen für das Paket mit veligiöſen Zeitſchriften, das vor einiger Zeit ankam. Wir und unſere
Kinder ſind wohl, wir leiden nur an einer gewiſſen Ner
voſttät. Dasſelbe gilt von den Familien Schroeder und
Hunziker. Alle ſenden Jhnen mit mir die beſten Grüße.
Wir ſtehen jetzt in der Zeit der Luther Gedächtnisfeiern.
Jch predigte heute engliſch über Luther in dem l
Gottesdienſt aller Miſſionen, andere Predigten und Vor
träge über Luher werden folgen. Es gibt hier kaum pro
teſtaniſche Verein gungen, welche nicht mit Dankbarkeit
an den Gründer des Proteſtantismus denken. Wir
hatten hier Stürme, die furchtbar gewütet und großen
Schaden angerichet haben, aber wir ſind alle r mer
die Häuſer und Gärken bedurften der Ausbeſſerung öge
Gott Sie und Jhre Arbeit ſagnen. Wir können Gott
für viele Dinge dankbar ſein. Mit Grüßen an alle
Freunde Jhr eugebener Schiller.“

Lokale ohne Trink- und Eßzwang. Einen für die
ärmere Bevölkerung ſehr entgegenkommenden Beſchlutz
hat der Wirte Verein in Köln gefaßt. Oberbürgermeiſter
Adenauer hacrie dem Vorſitzenden mitegeterl, daß in den
nächſten Monaten in Köln kein Petroleum zu erwarten
ſei es ſei daher wünſcherswerh, wenn die Wirte ihre
ſweten Räunne gehe und be leuchtet gegen mäßiges Ent
geld zur Verſügung ſtellen, damit die Bürger, die unter
dem Lichmangel zu leiden hätten, abends dort Aufent
alt nehmen können, ohne etwas verzehren zu müſſen.

In der Wirten ſern warde einſtewante er Bub
gefaßt. dem Oberbürgermeiſter zu antworten, daß die

Entente Maßnahmen gegen Rußland

Wirte gerne bereit ſeien, den Wunſch zu erfüllen. Einevon Wirten gab bereits e Verſammlung die
Zahl der freiſtehenden Räume an, die übrigen ſollen
mit der nötigen Angabe bei der e der Wirte
melden. Die Vergütung an die Wirte wird
ſtändlich die Stadtwenwaltung tragen, die auf dieſe Weiſe
einem notleidenden Geſchäfüszweige und zugleich einer
en h von Bürgern eine willkommene Hilfe ange

eihen läßt.

Neueſte Nachrichten.
Wieder 5 Dampfer und 2 Fiſcherſahrzeuge

verſenkt.
Berlin, 26. Febr. i Jm

enund zwe t rſahrzeuge enden ans Geleitzügen herausgeſchoſſen. Die I her r

ranhsſſge Scheitern Merten r
Her Ehef des Abmtralſtabes der Marine

2 Millionen Entente Truppen
im Weſten

„RNotterdam, 26. Febr. (PrivatTelegramm.) Nach
einer Meldung der „Morning-Poſt“ aus London werde
die Entente der Deutſchland geplanten Offenſive im Weſten
ſt e tenwn Mann neue Truppen entgegen

ellen,
Baſel, 26. Febr. (Privat-Telegramm.) SchweiBlätter berichten: Gelegentlich der täglichen rörtereggen

der kommenden Offenſive wird von franzöſiſchen
militäriſchen Kreiſen betont, daß Frankreich jetzt ſür eine
Kriegsdauer bis zum Ende des Jahres 1919
vorbereitet ſei, daß man aber trotzdem nicht glaube, daß
der Krieg bis dahin dauern werde, da der entſchet
dende Stoß ſchon jetzt erfolgen müſſe.

Der „Temps“ ſchreibt ebenfalls, daß die nächſten
Tage eine Wende des Krieges bringen würden.

Die Koſaken beteiligen ſich nicht an der
Verteidigung Petersburgs.

Kopenhagen, 26. Febr. (Privat Telegramm
Aus Petersburg, wird gemeldet; Die unter dem Ober
beſehl Alexejews ſtehenden Koſaken haben der ruſſiſchen
Regierung auf deren Ruf, an der Verteidigun
Petersburgs mitzuwirken, mitgeteilt, daß Ke ſich
nicht an der Verteidigung der Hauptſtadt bereiligen
werben.

Amerika droht mit der Kriegserklärung
an Bulgarien und die Türkei

Amſterdam, 26. Febr. Privat Telegramm.) Aus
NewYork erfahren holländiſche Blätter, daß W leſon an die Türkei und Bulgarien unverzüglich den
Krieg erklären werde, ſofern ſich die in Waſhington
bekannt gewordenen Nachrichten beſtätigen, h kürkiſeund bulgariſche Truppen an den Kampſen An der Weſt
front teilnehmen,

rgebiet un
ampfer

fa

Bafel, 26. Febr. (Privat-Telegramm.) Wie
Schweizer Blätter erfahren, ſiſtierten, die alliterten
Mächte anläßlich der ruſſiſchen Bereitſchaft zu weiteren
Friedensver handlungen mit den Weſtm ächt en am 209. Februar ſämtliche militäriſchen
und politiſchen Verträge zwiſchen Rußland und
der Entente.

Gegen den Krieg.
„Baſel, 26. Febr. (Privat-Telegramm.) Aus Pa

r.i s erfahren Schweizer Blätter, daß ſeit einigen Tagen
die Urlanberzüge mit Flugſchriften gegen
die Kriegsfortſetzung überſchwemmt wurden. Die
Regierung tkreffe alle Gegenmaßnahmen und habe bereits
mehrere hundert Perſonen in Haft nehmen laſſen. Jn St.
Etienne wurde ein Oſterreicher und ein Schweizer unter
der Anſchuldigung verhaftet, ſyſtematiſch eine kriegsſeind
liche Propaganda betätigt zu haben.

Zur Reichskanzlerrede.

die „Nordd.
Jorm ein

des s

verhaundeln, ſoheit und Pen

d. Bedeutung zu exiſtieren aufhören müſſe.
gleichen Klarheit und Entſchiedenheit äußerte ſich der
Kanzler zur letzten Botſchaft des Präſidenten der Ver
einigten Staaten. Wenn Graf Hertling ſagt, er ſet mit
dem Präſidenten der Anſicht, daß ein allgemetner Jrieden
auf ſolchen Grundlagen, wie er ſie Satz für Satz darlegt,
erörtert werden könne, ſo wird man mit großem Intereſſe
der Wirkung entgegenſehen können die dieſe Erklärung
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans findet,

Große Erdbeben-Kataſtrophe.
Bern 26. Jebr. Privat Telegramm.) Der Exchange Telegraph“ erfährt aus Peking, daß die Stadt

Schangto in China von einer großen Exdbeben-
kataſtrophe heimgeſucht worden iſt. Die Stadt ſoll

vollſtändig verzehrt ſein. Die Zahl der Opfer wird auf
3000 geſchätt.
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durger Friedhofes aus statt.

Alle wehrpflichtigen Landwirte,
länd wirtſchaftliche Angeſtellte und
Tacharbeiter alſou. a. auch Schmiede,
Stellmacher, Sattler und Maſchinen
führer, ſoweit ſie nurals arbeitsver
wendungsfähig für Heimat ausge
muſtert ſind, bleiben von der Ein
berufung zum Heeresdienſt bis auf
weiteres befreit. Eines beſonderen
Antrages auf Zurückſtellung bedarf
s nicht. Nicht betroffen werden
hierpon diejenigen a. v. F. H. Ge
muſterten, die ſich bereits bei einem
Truppenteil im Heeresdienſte be
finden

Die Herren Arbeitgeber werden
daher erſucht, mir ſofort diejenigen
namhaft zu machen, welche ihre
Beſchäftigung in der Landwirt
ſchaft aufgegeben haben. e

Merſeburg, den 22. Febr. 1918.
Se e grche Landrat. 5

Statt Karten
Sonntag vacht endete ein sanfter Tod das arbeſtsreiche

Leben meines hergensguten Mannes, unseres lieben, unver-
Sess lichen Vaters, Schwieger- und Gross vaters

Louis Lehmann
i 70 Lebensjahre

Dies Soigt in tiefer Trauer sohmoersertfällt
an im Namen der Hinterbliebenen

Amalie Lehmann ſeb. firschtelg.

Merseburg, Moltkegtrasse 1, den 25. Februar 1918,

Hie Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Alten

Montag nachts 12 Uhr entschlief nach Kurzem,
schwerem Leiden unser lieber, guter Bruder, Schwager
und Onkel, der

Privafmann

Gustav Leibner.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach-

richt mit der Bitte um stille Teilnahme,
Erfurt und Merseburg, den 25. Februar 1918.

familie Weber.
Kravgependen dankend abgelehnt, da Pinärcherung erfolgt

S e e h J i J h G J J S Soe 2 J J Boa a Su henR

S Die glückliche Geburt eines
V yräcohtigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Johannes Seyffert, 1. t. im felde
unck Frau Helene geb. Dannenberg.

Merseburg, den 25. P bruar 1918.
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Am 24. Februar verschied unser

Zuschneider

Herr Louis Lehmann.
Während 54 Jahren ist er in vorbildlicher

Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit bei uns tätig
gewesen. Dies und seinen Iauternen Charakter
werden wir stets in dankbarer und ehrender Er-
innerung behalten Einen unserer treuesten Mit-
arbeiter haben wir durch ihn verloren.

C Görling, G. w. b. HI.
Merseburg, den 25. Februar 1918.

Am Sonntag d n 24 Pebtuar ist unser
Ehren vorattzaen der

Nerr Foufs Polna
sanft entsehlafen.

Lange Jahre hit durch hat er in dem Verein
als Vorstand-mitglied gewirkt. Seine unerm üdliche
Tätigkeit im Interesse des Vereins wird uns unver-
ges-lich sein und wir werden seiner stets dankbar
edenken

j e getragene Se
dung Merſeburg, Karlſtr. 4.
Zur Streckung der Vorräte an

Web und Strickwaren und zur
Verſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Kleidung und
Waſche, wird im vaterländiſchen
Intereſſe gebeten, alles Entbehr-
liche an getragenen Kleidungs u.
Wäſcheſtücken. an die amtliche e
Kleiderſtelle abzuliefern

Angenommen werden alle noch
einigermaßen verwendbaren Kleidungsſtücke, Leib, Bett u. Tiſch e
wäſche, Unterzeuge, Kinderkleider,
Schürgen, Tücher uſw. ſowie Schuh
werk aller Art, gegen ſofortige
Bezahlung.

Für noch gut erhaltene Stücke
werden entſprechende Preiſe ge
arm aber auch die unentgeltliche e

e iſt ſehr erwünſcht.
uf Wunſch werden Abgabe-

beſcheinigungen erteilt, gegen welche
ohne Prüfung der Notwendigkeit,
Bezugsſcheine auf gleichartige Klei
e erhältlich ſind.i unentgeltlicher Abgabe
von Sachen im Schätzungswerte
von mindeſtens 5 Mark werden
Ghrenurkunden der Reichsbeklei
dungsſtelle verabfolgt.

wird darauf hingewieſen,
daß jede anderweitige Veräuße
rung getragener rWäſche und Schuhwaren als an

Am Sonnabend den 23 d. Mts. starb
wach Kurszeom Krankenlager uoser

Hofmeister

Derr Wilium eher
Derselbse war uns alleseit ein treuer,

lieber Mitarbeiter, der unermud lieh in der
Anusübnung seiner Obliegenherten sich sreres
betätigte und der unser volles Vertrauen
bsesass.

Wir bedauern den Verlust dieses braven
Mannes und werden ihm allesett ein enrendes
Andenken bewahren

Rittergut Werder, den 24. Febr. 1918.
Max Berger unch bar Bergers Erben

Am 24. Februar nachts entschlief unser Ehren-
mitglied und Iangjähriger Turnwart

Louis Lehmann.
Lange Jahre hat der Verstorbene die turne-

rische Leitung in Händen gehabt und seine Kraft
und Zeit dafür eingesetzt. Wir werden seiner stets
in Liebe und Dankbarkeit gedenken.

Merseburg, den 26. Februar 1918.

Allgemelner Taurnverein.
Der Vorstanct.

Antreten Donnerstag 334 Ohr nachm. an der Kapelle
des Altenburger Friedhofes

Dank.
Zurftckgekebrt vom Grabe unserer lieben Mutter, der

Frau Wilhelmine Händler, sagen wir auf diesem Wege

die amtliche Annahmeſtelle ver
boten iſt.
Mittwoch den 27. Februar 1918

vormittags 9 12 Ahr
Annahmetag.M. 315/18. Der Magiſtrat.

JuventarAuktion
Sonnabend den 2. März 1918,

vormittags 11 Uhr
zu Geißelröhlitz Nr. 19

bei NeumarkBedra.
Dreſchmaſchine, Reinigungsma-
ſchine, Säemaſchine, Häckſelma-
ſchine, Rübenſchneidemaſchine,
Laſtwagen mit Erntezeug, Kutſche
(nes), Pflug, 2 Walzen (je 3 Glie
der), 8teilige Egge, Krümmer,
Rübenheber. Schweinekaſten, 2
Degzimalwagen, Zentrifuge, Hovel
bank, Geſchirre, Bettſtelle Schrank,
Sofa, Tiſche, Bänke, 10 Ellern,
5 Pappeln, verſchied. Werkzeuge

Die Besitzer.
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Nachruf.
Nach Kurzem Krankenlager verschied am Sonntag

abend unser lieber Mirarbeiter, der Zusehmeicder

Herr Louis Lehmann.
Durch seinen biederen, verträgl chen Charakter

hat er sich bei uns ein ehrendes Andenken bewahrt
e

Merseburg, den 26. Vebruar 1918.

Das Personal der firma 6. Görling, 6. m. h. H.

für die schöhnen Kranzependen unsern herzlichsten Dank. Be-
sonders dankKen wir Herrn Pastor Klammroth für die trost-
reichen Worte im Hause und am Grabe, sowie Herrn Kantor
Baumgras mit seiner lieben Schuljugend für den schönen Ge-
sang und allen denen, die sie zur letzten Rahe goeleiteten-

Blösien und Atzendorf, den 26. Februar 1918

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Ruhlmann, Vövlen,
Famhle Finkgräf, Mrendorf.

Für die vielen Beweiss aufrichtiger Teinahme bei dem
Begräbnis unseres lieben Entrehlafenen sage ich hierdurehb
herzlichen Dank.

Merseburg, den 25. Februar 1918.

Eilsbeth vor. Tnest
im Namen der Hinterbliebenen
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